14 bemächtigt habe. Dieſelbe tt e 
4555 * daß, zu nit 8 


der Poeſie und Zelletriſtik, dem fi 
noch einige humoriftiſche Predigten und dergleichen 


D 


M9439. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 17. Nov. Verſchiedene Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen den Wortlaut des Schreibens, welches 
Don Carlos, wie bereits gemeldet, an den König 
Alfons gerichtet hat. In demſelben bietet Don 
Garlos dem Könige im Falle eines Krieges mit 
Amerika einen Waffenſtillſtand an und ſchlägt ihm 
vor, ſich mit ihm zur Vertheidigung des Vater 
landes zu verbinden. Im Uebrigen erklärt Don 
Carlos, ſeine Anſprüche a den Thron aufrecht 
erhalten zu wollen. — Der ce def von Lyon und 
Vienne, Ginoulhine, iſt geſtorben. 


Ein franzöſiſches Wort über unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Krtſis. 
de Weſtpreußen, 17. Novbr. 

Der F anzoſe Paul Leroy Beaulieu hat 
in dem „Journal des Debats“ vor Kurzem einen 
ſehr lehrreichen Verſuch gemacht, die wirthſchaf licht 
Kriſis, in welcher Deutſchland fi gegenwärtig 
befindet, nicht blos als ein wirthſchaftliches, fondern, 
in Betracht der Stimmung, wilche ſie unter uns 
hervorgerufen habe, auch als ein pfychologiſches 
Phänomen, ſo weit es ihm möglich ſei, zu erklären. 
Wir nehmen von dieſem Verſuche um ſo lieber 
Notiz, ols der Verfaſſer dabei von den Fehlern, 
die er den Deutſchen vorhalten zu müſſen glaubt, 
während er die Franzoſen von ihnen freiſpricht 
doch von jeder Gehäfſizkeit gegen uns und jeder 
eiteln Selbſtverherrlichung ſeiner Landsleute ſich 
vollſtändi er halten weiß. Freilich läßt er 
einige Uebertreibungen und manche unzutreffenden 
Verallgemeinerungen ſich zu Schulden kommen, aber 
das iſt einmal franzöſiſche Anfhauungs- und 
Sprachweiſe, über die wir bei dieſer Gelegenheit 
um fo weniger mit zu rechten, als wir nur einfa 
über fie hinwegſeben dürfen, um in dem franzöſiſchen 
Spiegel Wahrheiten zu erblicken, die wir leider nur 
E ſelten uns ſelbſt zu Tagen pflegen. Die Lage 


ange nonimen. 


o äußert er ſich, iſt allerdings eine recht uner⸗ 
euliche, aber die Deutſchen nehmen ſie ſehr viel 
chlimmer, as fie wirklich 1 — 3 liege nur in 


der Gemüthsſtimmung, die hrer in den letzten 


der Franzoſen, ſich die Deutſchen und 

N die 3 fo vielfach über. die 
nee 

nn Welche an 
8 allzu Ram ‚und ohne olju ee 


‚naunue 


Frankreich durch feinen ergiebigeren Boden 
feine lebhaſtere Induſtrie reicher find als 

reußen; doch doppelt oder gar mehr als doppelt 
ſo groß fei feine Steuerkraft nicht, nur feine Steuer ⸗ 
geduld ſei eine größere. Dieſe größere Gedul: 
aber erklärt Beaulieu dadurch, einmal, daß dit 
Natur den Franzoſen mehr Reſignation verliehen 
habe, und zweitens, daß ihr Mißgeſchick im letzten 
2 ³˙¹mͥm ¶ . 7 


anzi 


eitung“ erſcheint 
— DE pro Dal 4 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 


Freitag, 19. Nobember. 


ger; 


amburg: Haaſenſtein und 


—— 


Kriege ſie für die ſpäteren Friedensjahre noch viel 
1 Entbehrungen und Opfer hätte befürchten 
aſſen, als jetzt wirklich von ihnen gefordert werden. 
hätten nach den großen 


Die Deutſchen dagegen 
Erfolgen, welche ſie errungen, nur eine weh 
voll geſicherten Glückes und müheloſen re andes 
geträumt. Da wäre es denn nur zu natürlich, daß 
der Gegenſatz zwiſchen dieſem Traume und der 
Wirklichkeit fie für ihre gegenwärtigen Leiden fo 
empfiadlich gemacht habe. 5 
Weiter giebt Beaulieu E daß die 
deutſche Induſtrie in mehreren 5 weige bärter 
mitgenommen worden ſei, als die franzöſiſche. 
Erſtens hätte dieſelbe ebenfalls die ſtörenden 
Einflüſſe zu bekämpfen gehabt, denen fe enwärtig 
der ganze Welthandel unterliege. Au ank · 
teich habe ebenſo, wie Amerika, England, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland, namentlich darunter 8 
leiden gehabt, daß gewiſſe große Induſtrien, bei 
denen die ſo raſch und in ſo großartiger Weiſe 
vervollkommnete Mechanik eine Hauptrolle ſpielt, 
zuerſt zum Schaden der kleineren Gewerbe und des 
Ackerbaus, und dann zu ihrem eigenen Schaden 
das Capital und die Arbeitskraft der Nationen in 
einem Maße in Anſpruch genommen habe, daß die 
Nachfrage nach ihren Productionen zu weit 
hinter der Maſſenhaftigkeit derſelben hätte 
zurückbleiben müſſen. Eine andere, ebenfalls für 
die Induſtrie faſt aller Länder verderblich ge- 
wordene Erſcheinung ſei der ungeheure Mißbrauch 
eweſen, den man in dan letzten er mit dem 
redit getrieben hat. Nur Frankreich habe ſich 
vor der allgemeinen Arſteckung bewahrt, vornehm ⸗ 
lich, weil das Volk, welches in politiſchen Dingen 
das leichtfertigſte und unbeſonnenſte der Welt ſei, 


ch] dermöge eines ſeltſamen Contraſtes wugleich bas 


dedächtigſte und bar 0e in allen Handels- und 
Geldgeſchäften wäre. eutſchland Web l ei 
nicht bloß mehr als Frankreich und mehr als alle 
übrigen 5 Induſtrie- und Handelsvölker 
dadurch geſchädigt worden, daß diejenige Induflrie 
und derjenige Handelsverkehr, welche jetzt in der 
ganzen Welt am meiſten leiden, nämlich die Eifen- 
induſtrie und der Verkehr mit Amerika, gerade die 
Geſchäftszweige ſeien, welche in Norddeutſchland 
am bedeutendſten ſich entwickelt haben. azu 
kämen andere Gründe, welche die Lage auch 
anderer Gewerbszweige in Deutſchland noch ver⸗ 
ſchlimmert härten. Man könne 3. B. nicht leugnen, 
daß die Annexion von 9 den alten 
Manufacturen des Re ſchs e beſſer auäg ete, 
mit größerem Kapital 1 und daher billiger 
herſtellende Concurrenz geſchaffen habe. Darnach 
ſchließt der Verfaſſer alſo: „Wir (die Franzoſer) 
find durch den regelmäßigen und ruhigen Charakter 
unſeres Handels und Gewerbes, durch die Gute 
unſerer legten Ernten und ſogar durch unſer Un⸗ 
glück ſelbſt, welches uns vor gefährlichen Illuſtonen 
bewahrte und zur größten Vorſicht anhielt, vos 
FEE ˙ ccc c T 


Leſſing's Sprache. 

„Das menſchliche Leben iſt kurz, die Kunst 
aber und die W lang“, — ja vielleich 
ſiad fie einer unendlichen Erweiterung und Ber 
vollkommnun 79 . Dabei iſt es denn immerhin 
eine iche e wenn die Luſt und 
der Eifer für wiſſenſchaftliche Thätigkeit ſich bis ar 
die äußerſten Grenzen des menſchlichen Daſein 
rege erhält und reife Früchte zu Tage fördert, . 
daß das höhere Alter nicht gar ſelten vor zugsweiſe 
tüchtige und werthvolle Ergedniſſe folder Beſtre⸗ 
kungen aufweiſt. Namentlich im höderen Lehr 

ande tritt dieſe Erſcheinung öfters hervor, und fo 
nd wir denn auch in der erfreulichen Lage, vor 
einer unter und gereiften Frucht dieſer Art Kunde 
eben zu können. % Prof. Dr. Aug. Lehmann, 
Bonn. Director a. D., der ſich ſchon früher viel: 
Jahre lang mit gründlichen Studien in Bezug auf 
die bedeutſamſten 8 unſerer Mutter 
ſprache beſchäftigt und die Sprache in den Nibe- 
Lungen, die Sprache Leſſing's, Goethe's u. ſ. w., 
ſowie die Theorie des deu'ſchen Periodenbaues zum 
Gegenſtande von Programm » Abhandlungen und 
Büchern genommen hat, wendet feine ehrenvoll 
Muße nach wie vor auf die Seen ſolcher 
Studien. Nachdem er feit jeiner Emerttirung Üben 
die Sprache Luther's in der Ueberſetzung des Neuer 
Testamentes ein fleißiges Buch und im Herriz'ſcher 
Archive für das Studium der neueren Sprache fehr 
beherzigenswerthe Beifungen über einige fehr ver- 
breitste Sprachfehler im deutſchen Aus drucke ver- 
öffentlicht, find ſoeben von ibm in neuer vermehrte! 
Bearbeitung, ſeine, Forſchungenübergeſſing“: 
Sprache“ erſchienen, deren Bedeutſamkeit ebenfalls 
nid! unterſchätzt werden darf, wenngleich ein ſpe⸗ 
— eres ni Jed auf die nn Kid; Unter · 

ung n edermanns Sache . 

un ere 11 hochdeutſche Schriftſprache if 


und bleibt im Weſentlichen die Sprache Luther“ s, iſt 


wie fie namentlich in feiner trog einiger Mängel 
einzig und unerreicht daſtehenden gleichſam monu- 
mentalen Ueberſetzung der Bibel erſcheint. Gelbii 
die ärgſten Ultramontanen und die geimmigften 
Gegner Luther 's und feiner Lehre können an dieſer 
Waheheit nichts ändern und müſſen ſelbſtthätig ihre 
Confequenzen anerkennen. Hat auch ſeit 5 — 
Jah zehnten der niederdeutſche (plattdeutſche) Dialect 
durch Claus Grotb, Fritz Reuter u. A. in ge⸗ 
druckten Büchern —— eine große Anerkennun 
und gewaltige Verbreitung gefunden, fo beziehen ſich 
doch alle dieſe Neuerungen nur auf das Gebiet 
ch allenfalls 


inreihen. Für alles ernſtere geiſtige Leben unt 
namentlich für den wiſſenſchaftlichen Verkehr bleib: 
es aus ſchließlich bei Luther 's hochbeutſcher Sprache, 
wie ex fie mit Benutzung des meißniſchen (ober: 
ſächfiſchen) Dialectes und der officiellen deutſche⸗ 
Reichskanzlei⸗Sprache feſtgeſtellt hat. Ein Jahr- 
hundert ſpäter hat Opitz viele Neuerungen verfuch: 
und verenlaßt, deren Übertriebene Weiterführung 
dann von ſelbſt dur Abſtellung zuruckgeleitet ha 


und ſein Hauptverdienſt ar es bleiben, für die 
Pech oeterey“ wo nicht ſtichhaltige Grund⸗ 
agen, do 


anregende N unkte gegeben zu 
zaben. Wieder ein reichliches Jahrhundert ſpäter 
hat Leſſing beſonders für die Proſa und den 
ſcharſwiſſenſchaftlichen logiſchen Ausdruck der Ge⸗ 
danken den Deuiſchen zin höchſt bedeutſames 
Muſter gegeben und nicht lange danach haber 
Herder und ganz beſonders Göthe für Poeſie 
und Proſa die treiflichiten und tiefgreifendſten 
Neuerungen verſucht, welche zum größeren Theile 
ld Bereicherungen und Verbeſſerungen unfere 
Sprache anzuerkennen ſind. Mit wie großer 
Schätzen in Wortbildung und Sagyverbindung be, 
ſonders Göthe unſere Sprache bereichert hat, geht 
ebenſo aus dem Studium ſeiner Werke ſelbſt wie 
aus der genaueren Betrachtung der neusrer 
Wörterbücher der deutſchen Sprache (Grimm, 
Sanders ꝛc.) auf das einleuchtendſte hervor 
Reffing farb 1781, es find alſo ſeit feinem 
rüſtigſten Wirken ein hundert Jahre verfloſſen, und 
es kann nicht anders als höchſt intereſſant fein, 
die Ausdrucksweiſe dieſes hochbegabten, kühnen und 
allumfaſſenden Geiſtes nach allen Saiten din zus 
Anſchauung zu bringen, und damit dieſelbe auch 
mit der heutigen unſrigen zu vergleichen, ihr: 
Mängel als ſolche nicht zu verſchwsigen, aber auch 
das unendlich Verdienſtliche für die Fortentwick⸗ 
lung unſerer Mutterſprache hervorzuheben. Dies 
iſt ez, was dem Verfaſſer Irn. Dir. Lehmann 
dei feinen „Forſchungen“ als Ziel vorſchwebt, und 
man muß anerkennen, daß er ſeinen Gegenſtand 
nach vielen Seiten mit echt 3 Gründlichkein 
behandelt und mit dem geübten Auge des Sprach ⸗ 
forſchers durchblickt hat“). Mit Vergnügen erkennt 
man in den Hinweiſungen und 3 en 
den Buches überall, wie es der Verfaſſer beabſtc 
tigt, die Vorzüge des Leſſing'ſchen Ausdruckes: 
vor allem Klarheit und Wahrheit, oder doch zum 
wenigſten das aufrichtige Streben danach, natür⸗ 


) Braunſchweig 1875. Verlag von B. Weſtermann. 
Die voraus ehenden „Sprachlichen Bemerkungen über 
Leſſing“ erſchienen in Marienwerder 1862. 


wö 18 Nel. — Beſtellungen werden in ber 2 (Ketter 
N 1 5 — Auswärts 5 r — Inſerate, pro Petit ⸗ 


„ſogen. Attraction (oder Trajection 


(Aorgtu-Ausgabt.) 


1 
1 


dieſer intenſiven Kriſis geſchützt geblieben. Allein 
wir können nicht umhin, zu finden, daß unſere 
überrheiniſchen Nachbarn es ein wenig an Geduld 
und Reſignation oder doch an Elaſticität des 


fi] Geiftes und Charakters fehlen laſſen, wenn fie ſich 


ſo laut über ihre neuen Laſten beklagen, die uns 
noch immer ſehr leicht bedünken wollen. Die Gunſt 
des Glücks hat ſie ohne Zweifel etwas verwöhnt 
und empfindlicher gemacht, als wir find.“ 
Denken wir darüber nach! 
Deutſch land. 


1 vom 16. November wurden 


reg die Verweiſung von zur Zuftändig- 
eit der Strafkammern 


Entſcheid 
ve rien nicht, wie der Entwurf vorſchlägt 


auf Antrag der Staatsanwaltſcha die B 
Strafkammer n des 0 5 were befti 


ſondern durch die S 


lange eine Vorunterſuchung noch nicht Aa ift, trag 


eile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retem 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


eilung. 


ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerlichen B: 


oſtanſtalten 

eyer und Rud. Moſſe; 1875. 

weiſung ganz ausſchließe. Bei der Abſtimmun 
fiel der Antrag mit 15 gegen 12 Stimmen, un 
wurde darauf $ 55 des Entwurfs mit einigen 
unweſentlichen Modificationen angenommen. — 
Die Hülfskaſſen⸗Commiſſion g ſich 
in ihrer heutigen u aus ſchließlich mit ab 4 
des Geſetzentwurfs die gegenſeitigen s- 
kaſſen. Nach dieſem Paragraphen hat die höhere 
Verwaltungsbehörde über die Zulaſſung der Kaſſe 
zu entſcheiden. Die Zulaſſung darf nur verſagt 
werden, wenn das Statut den geſetzlichen Anfor⸗ 
derungen nicht genügt, oder wenn nach dem ein⸗ 
uholenden Gutachten eines Sachverſtändigen die 
atutmäßigen Beiträge zur Gewährung des geſetz⸗ 
lichen Mindeſtbetrages der Unterſtützungen nicht 
ausreichen können. Dem — 5 er hatte der 
Abg. Rickert einen Antrag gehe t, durch welchen 
die 1 über die Zulaſſung den Gerichten 
übertragen werden ſollte. Der Reg.⸗Commiſſar 
wandte gegen dieſen Antrag hauptſächlich ein, daß 
er eine unnöthige und darum zweckwidrige Be⸗ 
laſtung der Gerichte zur Sande haben würde. Bei 
der A 3 wurde der Antrag mit allen gegen 
6 Stimmen a ng nt und die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde als die über die Amen der 
Rafe entſcheidende Inſtanz angenommen. Gegen 


die weiteren Beſtimmungen der Vorlage wurde 


die 8 verſagt werden darf, wenn das 


geſtri — Der 8 4 iſt einer der 
ſchwierigſten des ganzen Gejegentwurfs. Ez iſt 
jedoch Ausſicht vorhanden, d 
wonnenen Boden fi uͤeßlich 
mit dem B 
0 enügender Schuß 
gegen Verwaltungswillkür geſichert werden wird. 
KK Berlin, 15. Novbr. Die augenblickli 
beſtehende Organiſation des ruſſiſchen Gener 
ſtabes iſt durch die Verordnung über die Feld⸗ 


liche En fach zeit, 2 Kürze, kernige Kraf! 
and feſſelade Lebhaftigkeit. In einer erden Ab⸗ 
cheilung der „Forſchungen“ wird von Leſſing's 
Bilder⸗Porſie getandelt, — ein jehr intereſſante⸗ 
Thema bei einem Schrißtſteller, der trotz feiner 
ene e rklärung ebenſowohl Dichte: 
wie Kritiker war, den man 8 zuſammen⸗ 
faͤſſend einen kritiſchen Dichter und zugleich 
auen dickteriſchen Kritiker nennen darf. Schon 
Herder hat in ſeinen „kritiſchen Wäldern“ über 
dieſen poetiſchen Stil des größten deutſchen Kritikers 
e und H. Heine, bei dem fi 
in etwas ähnlicher Weiſe portiſche Begabung mit 
ſcharfer Ironie verband, rühmt dem entſprechend 
9.8 Stil als feinem Charakter völlig entſprechend: 
wahr, feſt, ſchmucklos, —— und impoſant durch die 
inwohnende Stärke. Wie bei den foliden Bauten 
des Alterthums die Quaderſteine durch ihre Schwere 
feſt auf einander ruhen, jo iſt bei L.'s Sätzen die 
ogiſche Schlußfolge das unſichtbare Bindemittel. 


Daher findet ſich bei ihm nichts von der 3 . Zah 


ſo viel bedeutenden Phraſenmacherei, und auch in 
dieſer e Ss er aufs neue als Muſter in 
Erinnerung zu bringen. Intereſſant iſt die vom 
Herrn Verfafier gegebene Aufzählung anderer 
Urtheile über L., ſowie auch feiner eigenen. Aus⸗ 
führlich wird ſodann von den . (Ver⸗ 
gleichen), den Bildern, Figuren, Tropen, Meta- 
phoren, . e Gleichniſſen, Parabeln und 
Hyperbeln & andelt; dann werden feine in ſprach⸗ 
2 — Bezie ung fo wirkſamen, polemiſchen Schriften 
(gegen 7 lotz, Lange ꝛc.) mit den darin ent⸗ 
haltenen kleinen und größeren Bildern genauerer 
Betrachtung unterzogen, und in derſelben Weiſe 
2.'3 Briefe an feinen Bruder, an Mendelsſohn und 
Gleim. Sodann folgen die ernſter und ſtrenger 
wiſſenſchaftlich 2 Abhandlungen: Laokoon, 
Ernſt und Falk, die Erziehung des Menſchen⸗ 
eſchlechts, Pope ein Metaphyſiker, Rettungen des 
— u. ſ. w. — Die zweite Abtheilung der 
„Forſchungen“ bezieht ſich a den Leſſing'ſchen 

ebrauch und Nichtgebrauch der Hilfsverba, mit 
ſehr forgfältiger und fleißiger ſtatiſtiſcher Zuſammen⸗ 
ſtellung über beide. Die dritte Abtheilung betrifft 
einen viel ſchwierigeren Gegenſtand, nämlich bis 


ſi 
bei Relativ- 3 


und Urſprung und Zuſammenhang der Redeweiſe 
ſorgfältig erläutert hat. Die vierte Abtheilung 
handelt von dem ſog. Accufativ mit dem Infinitiv, 
von W. v. Humboldt nach des Verfaſſers Meinung 
(nicht nach der des Unterzeichneten, ſ. ſeine „Galli⸗ 
eismen“ S. 228) richtiger Infinitiv mit dem 
Accuſativ genannt, worin eine Nachahmung des 
Griechiſchen und Lateiniſchen ge ſcheint; 
eme ſehr umfaſſende und logiſch ſcharf gegliederte 
Abhandlung. In der fünften Abtheilung zählt der 
err Verf. eine gute Zahl von „einzelnen Beſonder⸗ 
eiten“ Lsfſing'ſcher Ausdrucktweiſe auf, die aller⸗ 
dings nicht alleſammt und nicht durchweg zur 
Nachahmung auffordern. Darunter befinden ſich: 
die Veränderlichkeit des Wortes „all, alle“, vor 
dem Artikel und vor Pronomen, „ein paar“ und 
ähnliche in ſyntaktiſcher Beziehung, einmalige 
Caſus 3 für zwei verbundene Nomina 
(des Grund und Bodens, zu fein und unſrer Ehre ꝛc), 
die Veränderlichteit der Formen der gewöhnlichen 
len, die adjectiviſch gebrauchte erer 
„jowiel als möglich“, das W e (Narre, 
Kamerade, zurüde, alleine 2c.), die Doppel⸗Genitive 
des Adjectivs (reines und reinen Herzens), fälſchlich 
ebildete Adjectiva auf — weiſe, was etwas, 
bwerfung von Endungen (mit albern Fabeln, den 
ledern Gurt), Zuſammenwachſungen 3 
Hoherprieſter), ungewöhnliche Pluralbildungen (die 
Unterrichte, die Leben), derentwegen und deren⸗ 
wegen, Comparative (muthwilliger als gründlich), 
u. ſ. w. ), er Subftantiva auf — er ren 
Täufer, Sendſchreiber ꝛc.) auf — ung (Abſtechung, 
Hinzuthuung, Bewetteiferung ꝛc.) neben kurzen 
Formen (Ründe fi. Ründung, die Sehe ꝛc.), dann 
auf — heit (Ungeſtaltheit, Bekanntheit ꝛc.), eigen⸗ 
thümliche Zuſammenſtellungen mit Miß⸗, und noch 
eine große Menge andrer, welche bloß aufzuzählen 
die Geduld der Leſer ermüden würde, welche aber 
nach den Redetheilen geordnet eine ſehr ſchätzbare 
und überſichtliche, des Nachdenkens werthe Samm⸗ 
8 ausmachen. Zuletzt finden wir noch eine An⸗ 
zahl Fremdwörter aus Leſſing's Schriften, die er ſelbſt 
wenigſtens zum Theil in dankenswerther Weiſe zu 
a ber durch deutſche Wörter zu erſetzen 


Durch dieſe Mittheilungen allgemeiner und 


ſätzen, wie: der Mann, von dem ich weiß, daß er ſpezieller Art dürfte 9 Fer dag) erwieſen fein, 
rn. 


krank if; das Buch, von welchem du meinteſt, daß da 


ich viel Ver e daran finden würde. Auch hier 
iſt die verſchiedenarzige Wendung des ſprach⸗ 
gewandten 
manches zu denken, zumal da der Verfaſſer 725 
Luthers u. a. Sprache hiebei in Parallele geſtellt 


riftſtellers ſehr intereſſant und giebt d 


das Buch des ivector Lehmann für 

r ſeben de Studien über die Mutterſprache, ja 
r jeden Freund derſelben von nicht geringer Be⸗ 

amkeit iſt. Prof. Brandſtäter. 


— re Dig 


Verwaltung der 3 im Kriege vom Jahre erſtattung beauftragt. Indeß wird bis zum Ab- 


1868, ſowie durch 


ie Verordnung über das ſchluß der Angelegenheit vermuthlich noch längere 


Kriegs⸗Miniſterium vom Jahre 1869 begründet, Zeit vergehen; jedenfalls wird er nicht mebr in bei 


reſp. feſtgeſtellt worden. Die Ergänzung des 
Generalſtabes erfolgt, ähnlich wie dies in Deutſch⸗ 
land der Fall iſt, nur durch ſolche Offiziere, welche 
durch den Beſuch einer höheren militär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalt die dazu erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe ih erworben haben. In Rußland iſt dies 
die, nach ihrem Begründer, dem hochſeligen Kaiſer 
Nicolaus benannte Militär⸗Academie zu St. Peters⸗ 
burg. Dieſelbe beſteht aus zwei Claſſen und iſt 
der Curſus auf 2 bis 2½ Jahre feſtgeſetzt. Zwei 
Jahre werden gewöhnlich auf die wiſſenſchaſtliche 
Ausbildung verwendei; ein practiſcher Curfus von 
einem halben Jahre dient dann zum Schluſſe dazu, 
das vorher gelernte richtig anzuwenden und vor 
den Augen der höheren Vorgeſetzten die 
erlangte Fähigkeit zum Uebertritte in den 
Generalſtab darzuthun; es werden jährlich 
nur 50 Offiziere in die Academie neu auf⸗ 
genommen. Zur Aufnahme in die Nicolaus⸗Aca⸗ 
demie iſt die vorherige Ablegung einer Prüfung 
erforderlich; dieſelbe umfaßt Waffenlehre, Fort fi⸗ 
egtion, Kenntniß der franzöſiſchen oder deutſchen 
Sprache, Geſchichte, Geographie und Mathematik; 
außerdem müſſen die Bewerber, bevor ſie zu der 
2 zugelaſſen werden, mindeſtens 4 Jahre 
in der Armee als Offiziere praktiſchen Dienſt ge 


gegenwärtigen Reichstagsſeſſion erfolgen können. 


* In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß 
falls das hieſige Stadtgericht die von den Aerzten 


über den Geſundheitszuſtand des Grafen Harry 


Arnim eingereichten Gutachten zurückweiſen, und 
Graf Arnim ſich auf Aufforderung nicht zum An⸗ 
tritt der Haft ſtellen ſollte, das Gericht zuvörderſt 
einen Steckbrief hinter Arnim erlaſſen und alsdann 
die deutſche Reichs⸗Regierung bei der ſchweizeriſchen 
Bundes⸗Regierung die Auslieferung des Grafen 
Arnim beantragen werde. Hierbei ſtützt ſich die 
Reichsregierung auf den im Jahre 1874 zwiſcher 
Deutſchland und der Schweiz abgeſchloſſenen Aus⸗ 
lieferungsvertrag I. Titel $ 12 und Titel IV. 

* (K. Marine.) Commandirt find: der Corv.⸗ 
Capt. Köſter als Directions⸗Offizier der Marine⸗ 
Akademie und «Schule, Wolff, Sec.⸗Lt. im See⸗ 
Bat., vom 1. November c. ab als Pig Diele in 
Kiel, v. Halfern, Unter⸗Lt. . S., als Aſſiſtent 
für das Obſervatorium in Wilhelmshaven. l 

— Nach den „Hamb. Nachr.“ gedenkt man im 
folgenden Sommer ein größeres Geſchwader 
eee iehen; es ſoll daſſelbe aus 6 Panzer⸗ 
Meda eehen, nämlich aus „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“, Deutſchland“, „Preußen“, „Kronprinz“ 
und „Friedrich Carl.“ — In den nächſten Tagen 


than haben. Nach beendigtem Beſuche der Academie wird von Wilhelmshaven aus die Panzerfregatte 


wird wieder ein Examen abgelegt; von deſſen Aus⸗ 
fall hängt dann die weitere Beſtimmung über den 


„Friedrich Carl“ eine ſechstägige Probefahrt 
machen. Zum Commandanten iſt der Capitän 


einzelnen Offizier ab. Es werden, je nach dem] v. Wickede ernannt. — Wie es heißt, ſoll im Laufe 


7 Grade des Wiſſens drei Klaſſen unter⸗ 


chieden: diejenigen, welche das Examen mit dem Reſerviſten 


Prädicate „ſehr gut“ ablegen, werden ſofort zur bes 
ſonderen Beförderung vorgeſchlagen; die 9 — 
der dritten Klaſſe haben nochmals eine Zeit lang 


des Winters bei der Marine eine Anzahl von 

u einer kurzen Uebung eingezogen 
werden. Es il nach der „Kiel. Ztg.“ wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe Einberufung die Ausbildung der 
Mannſchaften mit dem auch in der Marine einge⸗ 


an dem Unterrichte der Academie Theil zu nehmen. führten Mauſergewehr bezweckt. 


Vor dem eigentlichen völligen Uebertritt in den 
Generalſtab werden die Offiziere — und zwar jähr⸗ 
lich 30 — zur Dienſtleiſtung bei demſelben comman⸗ 
dirt; von dieſen wird nur ein Theil dann definitiv 
in den Generalſtab verſetzt, die übrigen treten in 
die Front ihrer reſp. Waffe zurück. Die Organi⸗ 
ſation des ruſſiſchen Generalſtabes iſt von der des 
ſel 


en iſt gar nicht feſtgeſtellt. 


— In aller Stille hat der Cultusminiſter 
Dr. Falk einige Tage als Gaſt des Fürſten 
Bismarck auf Varzin verweilt. Es ſollen dort 
zwiſchen den beiden Miniſtern wichtige Beſprechun⸗ 
en über die kirchenpolitiſche Geſetzgebung ſtattge⸗ 
unden haben. 

„ Wie der „B. C.“ hört, ſoll innerhalb der 


1 ſehr verſchieden; ein beſtimmter Etat deſ⸗ Reichsregierung wie der preußiſchen Regierung die 
ſt Zu den Offizieren Frage der Verlegung des Etatsjahres wieder⸗ 


des Generalſtabes gehören außer den in den etats⸗ um ventilirt werden; ob mit mehr Aus ſicht auf 
mäßigen Stellen bei den Stäben befindlichen, auch Erfolg bezüglich der Schwierigkeiten, welche ſich 
ſelbſtredend die Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers, ſo⸗ bisher dagegen gezeigt hatten, ſteht dahin. Jeden⸗ 


wie die zum Dienſte bei Mitgliedern des Kaiſerlichen falls würde na 


wie vor nur eins gleichzeitige 


Hauſes commandirten Adjutanten; außerdem aber ee Etatsjahres in Preußen und im 
0 


alle Offiziere in hohen Stellen des Militär⸗ Reiche er 


no 
55 die Chefs der Haupt⸗Verwaltungen im 


gen. Möglicherweiſe wird es auch in 
Frage kommen, ob die regelmäßige Einberufung 


Kriegs⸗Miniſterium, ſowie die Directoren der Militär⸗ des Reichstages im Herbſt ſich fernerhin wird be⸗ 


Gymnaſien. Der Chef des Generalſtabes der Armee werkſtelligen laſſen. 


Es fehlt nicht an Stimmen 


& in Rußland der Kriegsminiſter; ein „großer im Bundesrathe, welche behaupten, daß eine recht⸗ 
eneralſtab“, mit analoger Reſſort⸗Abgrenzung wie zeitige Fertigſtellung des Budgets weſentlich von 


in Preußen, i 


ft nicht vorhanden; ſeine Thätigkeit einer Berufung des Reichstages im Frühjahre ab⸗ 


liegt in Rußland im „Hauptſtabe“ neben anderen | hänge. 


8 die wir bei uns den einzelnen Ab⸗ 


— Der „Schwäb. Merk.“ will aus unterrich⸗ 


eilungen des Kriegs⸗Miniſteriums augemiefen teter Quelle erfahren haben, daß vom 1. Januar 
finden. Der Hauptſtab beſteht aus 7 Abiheilungen, ab eine radicale Umänderung des bisherigen 


darunter eine ſogenannte „aſiatiſche“, in 
Ei pe der in Aſien 

ne 
Stabs⸗Capitains. Die M. 
gar nicht. 


A Geftern überreichte dem 
Reichstages eine Deputation des 


deutihen Gewerkvereine die Petition zu 20 Pf. für jedes Telegramm, gleich vie 


welcher Telegraphengebührenſyſtems 
1 n ionirten land vor ſich seh 
entheile erledigt werden. Die Lifte der Ge- ji 
3⸗Oſſiziere pro 1874 enthielt 141 Generale, nung na 
berſtlieutenants, 63 Capitains Sede A der Minimalzahl von 20 
r8- Charge exiſtirt und des 
wunderbarer Weiſe im ruſſiſchen General⸗Stabe dem neuen 


räſidenten des dam oder von 
ntralraths dera) jedes Wort 5 Pf. und b) einen Fel aue von 


in Deutſch⸗ 
en ſoll. Der Kern des Planes 
na der Einheitstaxe und Berech⸗ 
Worten, an Stelle des 1 
ufſteigens 10 zu 10 Worten. Nach 

von u orten. Na 
en würde * Telegramm in jeder 
Entfernung, gleichviel ob von Berlin nach Pots⸗ 
emel nach Mülhauſen, koſten: 


ft Einfü 


wie viel 


Gunſten der freien Hilfskaſſen, mit 17 082 Unter⸗ Worte es enthält; alſo z. B. ein Telegramm von 
ſchriften aus allen Theilen des Reiches bedeckt. blos 5 Worten (doch wohl das kleinſte denkbare, 
Der Sprecher der Deputation, Herr Dr. Max welches nur Adreſſe, Unterſchrift und etwa eine 


Hirſch, bemerkte, daß die Unterſchriften faſt aus⸗ einfache Bejahung eder 


Vernemung 2c. enthielte) 


ſchließlich aus den Kreiſen der deutſchen Gewerk⸗ 45 Pf., ein ſolches von 20 Worten 1 Mk. 20 Pf. 


vereine ſtammen, während die Petition 16 5 ei u ft 
reien Hilfs⸗ bre der Hemten 


lichen Inhalt nach von vielen andern 


koſtete das wohlfeilſte Telegramm, 


Zone, 50 Pf. Dieſes 


kaſſen (aus Gotha allein ca. 5000, Breslau 6000) ] würde alſo auf 1 Mk. 20 Pf. ſich ſteigern. 


unterzeichnet ſei. 
wirthſchaftlichen und ſittlichen 


Die Unterzeichner hätten die Ein 

ai — der freien koſtet jetzt g B. 
Hilfskaſſen aus eigener Erfahrung kennen gelernt 1 Mk. 50 Pf.; ein ſolches würde nach dem 
und hegten die Ueberzeugung, daß der Reichstag planten Einheitsſage nunmehr 1 Mk. 20 Pf. 
die genoſſenſchaftliche Selbſtoerwaltung auch auf tragen. Es erhellt aus dem Plane und 


von 20 Worten 
nach Danzig 


be. 


rn ſich 


einfaches Telegramm v 
von Berlin 


dieſem wichtigen Gebiete ſchützen würde. Der Präſi⸗ in dieſem Beiſpiele, daß die Telegramme auf weitere 
dent, welcher die Deputation in entgegenkommend⸗ Entfernungen ſich billiger ſtellen werden, daß aber 


Br Weiſe aufnahm, verſprach die 
er 
übergeben. 


* Sowohl mit England als mit Frankreich zu ſteben kommen werden, als bisher. 


ſchweben ſeit längerer Zeit Verhandlungen über 
internationale Verträge betreffend die Werke der 
Literatur und der Kunſt. Mit England beſteht 
bisher nur der engliſch⸗preußiſche Vertrag von 
1845 und verſchiedene Verträge mit anderen 
deutſchen Staaten. Die gegenwärtigen Verhand⸗ 
lungen ſind nun darauf gerichtet, dieſe älteren 
Verträge zu revidiren und gleichzeitig auf das 
anze Reich auszudehnen. Schon vor mehreren 
Jahren wurde von engliſcher Seite ein Vertrags⸗ 
entwurf hier eingereicht, der aber, in der eigen⸗ 
thümlichen Art engliſch⸗ſpeclaliſtrender Geſetzgebung 

gefaßt, von deutſcher Seite nicht acceptist werden 
konnte. Ein deutſcher nach England geſandter 
Gegenentwurf unterliegt nunmehr dort der Be⸗ 
5 des Handelsamts. Wann der Außtauſch 
der gegenſeitigen Anſichten zum Abſchluß gelangen 
wird, läßt ſich noch nicht mit Sicherheit ermeſſen. 
Was Frankreich anlangt, ſo hatte ſchon im Mai 
1870 Sachſen beantragt, den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Vertrag reſp. die entſprechenden Verträge mit 
anderen deutſchen Einzelſtaaten zu revidiren, und 
zwar auf der Baſis, daß die Eintragung für Kunſt⸗ 
werke u. ſ. w. aufhören ſolle. Der Krieg verhinderte 
die Weiterführung dieſer Angelegenheit, und nach 
dem Frankfurter Frieden wurden die älteren Ver⸗ 
un einfach wieder hergeſtellt. Nach der inzwiſchen 
erfolgten Ausdehnung des Geſetzes über die 
Autorenrechte von 1870 auf das ganze Deutſche 
Reich tauchte jedoch der Wunſch nach einer Reviſion 
der Verträge mit Frankreich von Neuem auf, und 
Letzteres theilte dieſen Wunſch, indem es ebenfalls 
die Eintragungsrolle abgeſchafft wiſſen wollte. Vor 
einiger Zeit if nun hier ein franzöſiſcher Vertrags⸗ 
entwurf vorgelegt worden und der Bundesrath hat 
am 17. October beſchloſſen, auf der Grundlage 
des gemäß dem Geſetz von 1870 geltenden Autoren⸗ 


Koſten der kleinen, des lokalen Verkehrs. 
der Plan ſchon gediehen iſt, will der „Merkur“ 
nicht wiſſen; vielleicht nimmt der Reichstag bei 


etition ſofort die Telegramme innerhalb der bisherigen erſten 
ilfskaſſen⸗Commiſſion des Reichstages zu Zone, wenn ſie nicht auf das Minimum von 4 oder 


5 Worten reducirt werden können, anſehnlich höher 


Denn ſchon 
ein Telegramm von 10 Worten würde künftig 70 125 
zu ſtehen kommen. Die Vortheile des Planes, die 
Vereinfachung und die Herabſetzung der Taxe für 
weitere Entfernungen leuchten nun allerdings auf 
den erſten Blick ein. Allein es werfen ſich ſofort 
auch die Schattenſeiten auf. Der Erfolg der Maß⸗ 
regel wäre derſelbe, wie er mehrfach in den letzten 
Jahren auf ähnlichen Gebieten hervorgetreten: Ent⸗ 
laſtung des Großverkehrs, der großen Geſchäfte eu 
ie weit 


Berathung des Poſt⸗ und Telegraphenetats Veran⸗ 


laſſung ſich von Hrn. Stephan einige Aufklärung 


zu erbitten. 

Breslau, 17. Nov. In Sachen Hoffe⸗ 
richters iſt, wie die „N. Br. M.⸗Ztg.“ mittheilt, 
dem Rechtsanwalt Weiß auf ſein, an das hieſige 
Stadtgericht geſtelltes Geſuch um ee Haft: 
entlaſſung des Hrn. Hofferichter folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben zugegangen: „Die Deputation I. für 
Strafſachen hat auf Antrag der Sache beſchloſſen, 
daß es der in dem Geſuche vom 14. November er. 
geltend gemachten Gründe ungeachtet, bei dem in 
der öffentlichen Verhandlung vom 13. November er. 
gefaßten Beſchluſſe ſein Bewenden behält.“ 

9 Poſen, 17. November. Die ſogenannten 
Kirchen⸗Wahlen ſind nun wohl wie überall ſo 
auch in unſerer Provinz beendigt. Daß die clericale 
Partei allerorten den 2. davongetragen, war 
vorauszuſehen. Aber die Geiſtlichkeit rühme ſich 
des Sieges nicht, denn eine große Niederlage ging 
ihm vorher: man mußte von dem frühern Brauche, 
den Biſchof allein als Verwalter und Inhaber des 
geſammten Kirchen⸗Vermögens anzuſehen, ablaſſen 
und damit iſt den einzelnen Gemeinden wie dem 
Laienſtande überhaupt wieder ein uraltes und ſich 


rechtes den Gegenſtand näher in Betracht zu ziehen. eigentlich von ſelbſt verſtehendes Recht zurückgegeben, 


u dem Ende find die Ausſchüſſe 


erkehr und für Juſtizweſen mit ſchleuniger Bericht⸗ nur mit dem Vorbehalte ihrer Wiederherſtellung, 


für Handel und wenn auch vorläufig von Seiten der Kirchengewalt f 
80 b die zehn erſten Monate dieſes Jahres im Ganzen 


die aber hochſt unwahrſcheinlich, weil auch ultec- 
montane Laien in Geld ſachen ungemütl lich werden 
können, und nicht gern eine gewonnene Macht ver 
lieren. Eine neue Form iſt in's Leben gerufen 
die Zeit wird den Inhalt bringen. In Poſen jeltit 
haben die Wahlen zu einem intereſſanten Z wiſchen 
falle geführt Die hieſige Franziskanerkirche iſt vom 
Könige ben deuiſchen Katholiken geſchenkt, und i; 
ihr wirkten bisher zwei Geiſtliche, welche namentlich 
jeden Sonntag abwechſelnd eine deutſche und ein: 
polniſche Predigt hielten. Letztere war offenbar 
uſurpirt und gefährdete die Anſchauung, daß die 
Kirche eine Succurſale für deutſche Katholiken ſei, 
in bedenklicher Weiſe. Noch bedenklicher war es, 
daß die Bemühungen, mit der genannten Kirche ein 
ſelbſtſtändiges deutſches Pfartſiſtem zu gründen, 
nicht zum Ziele gelangen wollten. Die Kirchen 
wahlen haben indeß eine neue Lage geſchaffen. Auch 
für die Franziskanerkirche fol nun nach der ange: 
tufenen Entſcheidung des Miniſters gewählt werden 
und zwar von allen Katholiken deutſche⸗ 
Zunge (deren Mutterſprache alſo die deutſch⸗ 
iſt) aus dem ganzen Stadtbezirke, ohne daß 
durch die Beibeillgung an der Wahl eine 
Aus ſcheidung aus dem Pfarrbezirke bedingt würde 
oder werden ſollte, dem der Wählende bisher an- 
gehört hat. Dieſes letztere wird in der Folge ſich 
mit Noth wendigkeit ergeben, für jetzt iſt wegen der 
Sedisvacanz des erzbeſchöflichen Stuhles bie 
Gründung einer neuen Parochie unmöglich, wenn 
man dieſelbe nicht dem altkatholiſchen Biſchofe 
Reinkens unterſtellen will. Und dazu iſt in der 
That wenig Ausſicht, zumal ſeit die „Poſener 
Zeitung“ aus Anlaß des Suszezynskeſchen Falles 
gegen die Leiter der altkatholiſchen Bewegung und 
mithin gegen die Bewegung ſelbſt plaidirt. Der 
richtige Standpunkt in dieſer heikeln Angelegenheit 
dürfte der folgende ſein. Das Cölibat iſt gerichtet 
das iſt unzweifelhaft. Es ſofort aufzuheben, war 
höchſt gefährlich, weil ſich ſonſt doch allzu zweifel 
eh Perfönlichkeiten aus dem geiſtlichen Stande 

erangedrängt haben würden, was zunächſt ver⸗ 
mieden werden mußte. Außerdem iſt es doch keine 
allzu ſtrenge Meinung, welche die Selbfidispenſation 
von einem feierlichen Gelübde wenig probabel 
findet, ſondern verlangt, daß die Gemeinden durch 
die Erklärung, das Cölibat iſt anfgehoben, allein 
dieſe Dispenſation bewirken dürfen. Ein ſolches 
Vorgehen darf aber nicht länger mehr verzögert 
werden, wenn nicht die großen Hoffnungen, welche 
alle Welt auf dieſe neue kirchliche Bewegung geſetzt 
hatte, alle Ausſicht auf Verwirklichung verlieren 
ſollen. Was nun aber die Mogilarer Gemeinde 
betrifft, fo bezieht der ſeitherige Probſt Suszezynsk 
bis jetzt die Einkür fte der Stelle ohne alle Gegen ⸗ 
leiſtung — eine perſönliche iſt wohl nicht möglich. 
aber weshalb nicht eine durch Vertretung? —, weil 
bisher ein Kläger von Rechtswegen nicht auftreten 
konnte. Durch Conſtituirung des Kirchenvorſtande⸗ 
als legalen Vermögenverwalters tritt der Fall in 
eine andere Beleuchtung, und es wird ſich nun die 
Rechtsfrage weſentlich anders geſtalten, wenn 
anders der Kirchenvorſtand bei der Sperrung der 
biſchöflichen Amtsthätigkeit ohne Autoriſation des 
kirchlichen Aufſichtsbehörde vorgehen kann: feine 
Abſicht iſt es, wie uns mitgetheilt wird, nicht lange 


fach die Vermuth 

werde dem nächſten 
die Verfaſſungsreform machen und 
beſprochenen und von den Ständen hartnäckig ab- 


ausſprechen, das Miniſterium 
San neue e en 


gelehnten Mod ficationen zurückziehen. Was in der Linken pries, kritiſirten die 
einem conſtitutionellen Staat geſchehen mützte, läßt 
ſich in ſolchen Fällen ſagen, was hier geſchieht, 


darüber können nur Muthmaßungen beſtehen; allein 
es iſt ſchwer einzuſehen, nach welcher Seite hin die 
Mod ficationen auf's Neue modificirt werden 


könnten. Sollten ſie der Ritterſchaft noch annehm⸗ 


barer gemacht werden, als fie es bereits find, dann 
käme das Miniſterium zu einer bloßen Umſchrei 
bung des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleichs von 


Aufhebung des Patrimonialſtaates und Einführung 
einer einbeitlichen Landesvertretung würde hinfällig 


und es könnte füglich bleiben, wie es nun iſt; ſollte 


dagegen dem modernen Staatsweſen in der neuen 
Vorlage mehr Rechnung gegeſce werden, als es 
in den alten Modificationen geſchehen iſt, ſo nimmt 
es wieder die Ritterſchaft unter keinen Umſtänden 
an, auch fällt es ſchwerlich dem Miniſterium 


Baſſewitz ein, den Vorrechten und Privilegien der 
Wie lange ſolche 


Ritterſchaft zu nahe zu treten. 


| 


9 75 Zuſchauer der gegenwärtigen Lage zu 
eiben j 
Schwe rin, 15. Novbr. Man bört hier viel- | bieten 


& der Aue ! Eapuemes 
über ſagt wurde, war ganz 5 5 rg, 
ie viel 


2392 441 Fr. Das Verzeichniß iſt übrigens, wie 


gewöhnlich, nicht vollſtändig. — Das Gotthard⸗ 
hoſpiz hat in dieſem Jahre bis 39. September 
17 184 arme Reiſende verpflegt, darunter 127 

Rrante und Halberfrorne. Die Ausgaben betrugen 
16 342, die Einnahmen 16 128 Fr. — Der famoſe 
weibliche Bußgürtel kommt nun auch in der 

Schweiz zum Vorſchein. Das Anlegen deſſelben 

ſt für die Herren Geiſtlichen, die ja des ehelichen 

Glückes entbehren müſſen, eine recht angenehme 

und anregende Beſchäftigu g. Aus dem Canton 

Schwyz hat ſich der Prieſter Steil, ein geborener 

Luxemburger, geflüchtet; er wird wegen Unzucht 

ſteckbrieflich verfolzt. Alles in der Ordnung. — 

Aus Weggis wird gemeldet, daß der ſeit Auguſt 

vermißte Profeſſor Grünert aus Brüx in Böhmen 

in der Nähe der Kreuzkapelle am Fuße eines 150 

Fuß hohen Felſens aufgefunden worden if. Uhr 

und Ringe waren vorhanden. Im Sturze muß er 

Hut, Schirm und Fernrohr verloren haben; dieſe 

Gegenſtände konnten nicht gefunden werden. Von 

einem Verbrechen kann nicht die Rede ſein. — Der 

größte Theil der Schweiz iſt tagelang von Föbn⸗ 

ſtürmen auf's Aergſte heimgeſucht worden. Sie 
haben vielfachen Schaden angerichtet, Fenſter zer⸗ 
trümmert, Kamine herabgeworfen, ſtarke Bäume 

entwurzelt, Telegraphenleitungen zerflört, und auch 

einigen Menſchen den Untergang bereitet. Auf 

dem Züricher See beobachtete man merkwürdige 

Wirbellinien von Nordweſt nach Südoſt parallel 

laufend, bei denen der Waſſerſtaub mehrere hundert 

Fuß in die Luft geſchleudert wurde. 

— Die Schweiz hat in zwei Tagen zwei ihrer 
beſten und verdienteſten Bürger verloren: Blumer 
und Pfyſter. Der Präſident des Bundesgerichts, 
Dr. Blumer von Glarus, iſt zu Lauſanne im beſten 
Mannedalter von 56 Jahren den Nachwehen des 
Nervenfiebers erlegen. Er war einer der Haupt⸗ 
mitarbeiter an der Bundesverfaſſung und fußt 
ununterbrochen Mitglied und öfter Präſident des 
Ständeraths, ſpäter Mitglied des Bundesgerichts. 
Seine Staats- und Rechtsgeſchichte der ſchweizer 
Demokratien, ſein Handbuch des ſchweizer Bundes⸗ 
ſtaatsrechts und andere Schriften ſind vortreffliche 
Arbeiten. Seine Studien hatte er meiſt auf 
deutſchen Univerſitäten durchgemacht. — Dr. Kaſi⸗ 
mir Pfyſter aus Luzern iſt im 81. Jahre ver⸗ 
ſchieden. Er war zu Rom als Sohn eines St 
mannes der Schweizergarde geboren. In Heidel⸗ 
berg und * bildete er ſich zum tüchtigen 
Juriſten aus. it ſeinem Bruder Eduard zuſam⸗ 
men begründete er den liberalen Umſchwung im 
Canton Luzern am Anfang der Dreißiger Jahre 
und kam in den Regierungsrath. Zur Jeſuiten⸗ 
zeit hatte er harte Arbeit und ſaß ſogar eine Zeit⸗ 
lang gefangen. Aber er blieb ein unentwegter 
Pionier für Herbeiführung der 48er Bundesver⸗ 
faſſung. Später war er Mitglied des Bundesge⸗ 
richts und des Luzerner Obergerichts. Auch als 
Schriftſteller zeichnete er ſich aus. 

Oeſterreich⸗Ungarn i 

Laibach, 16. Novbr. Der Infurgentenführer 
Hubmayer iſt am 12. d., von hieſigen ſloveniſchen 
„Patrioten“ mit Geldmitteln ausreichend verſehen, 
nach Bosnien abgereiſt. 


Fraukreich 
Paris, 15. Nov. Die geſtern von mehreren 


republikaniſchen Deputirten gefü Reden 
inen eigenthümlichen N ar. Was 
ſammlung ‚ge 


der Rue d' Arras zu hören war. Währent 
Jules Simon die Harmonie aller Gruppen 
erren Mabie r⸗ 
Montjau und Nacquet die „Illuſtonspolitik“; die 
Tactik der Führer der drei Gruppen der Linken 
fand keine Gnade bei ihnen, und die Zuhörer 
applaudirten zu ihrem Tadel Die Beſtrebun gen 
dieſer Unverſöhnlichen haben übrigens in den länd» 
lichen Bezirken, außer in einigen Departementz 3 
Südens, noch wenig Wirkung gethan, dageg 
läßt ſich der Einfluß derſelben bei den Arbeitern 
der großen Städte bereits ſpüren. Bei dieſen ſinkt 


en 
err 


1755, die ganze Verheißung des Großherzogs von das Anſehen Gambetta's durch die Spöttereien der 
Ultraradicalen und der Kneipenredner. 


verſöhalichen bilden in der Verſammlung eine ver⸗ 


Die Un⸗ 
ſchwindende Minorität, aber fie finden ihren An⸗ 
hang in dem großen Haufen, der immer geneigt 
iſt, ſih zu Extremen hinreißen zu laſſen. Wahr⸗ 


ſcheinlich iſt dies der Grund, warum die Republique 


Francaiſe heute einen Artikel über die Stimmung 


der Wähler bringt. Dieſer Artikel vervollſtändigt 


errn Jules Simon. 


gewiſſermaßen die Rede des 
en Nachrichten Über 


Er beſtätigt, die beruhigend 


Zuſtände aber gegenüber den feſten Beſchlüſſen des die trefflichen Dispoſitionen der ganzen republika; 


deutſchen Reichstages und des mecklenburgiſchen niſchen Partei für die nächſten Wah 


en erhalten zu 


Volkes aufrecht erhalten werden ſollen, iſt nicht haben, hält es jedoch für geboten, einige wog al 5 


abzuſehen. 

Frankfurt, 16. Nov. Der früher verant⸗ 
wortliche Redacteur der „Frankſurter Zeitung“, 
Otto Hörth, iſt nach Verbüßung einer Gefäng⸗ 
nißſtraſe von ſechs Monaten und einer Woche, von 
welcher Zeit er vier Monate in Ziegenhain und 
den Reſt im hieſizen Arreſthauſe auf dem Klapper⸗ 
I verbracht hat, heute früh aus feiner Haft ent- 
aſſen worden. 


Echweiz. 

Bern, 13. Nov. Der Bundesrath wendet dem 
Militärweſen fortdauernd eine auffallende 
Aufmerlſamkeit zu; er muß wohl dem Frieden 
nicht recht trauen. Dieſer Tage hat er vier Ver⸗ 
fügungen erlaſſen über die Muſterung der Artillerie 
der andwehr, welche 8 Feldbatterien und 
15 Poſitions⸗Compagnien zu ſtellen hat. Dei 
Auszug bildet bekanntlich das erſte, die Landwehr 
das zweite Aufgebot. — Das Central⸗Comité des 
Grütlivereins hat hinſichtlich des eidg. Fabrik. 
geſetzes zwei neue Eingaben an die Bundes. 
behörden abgehen laſſen und empfiehlt denſelben 
gabe vier Punkte zur Verudfihtigung :1) Es 
fol der Normalarbeitstag für Fabrikarbeiter auf 
10 Stunden feſtgeſetzt werden. 2) Kinder unter 
15 Jahren ſollen gar nicht in Fabriken verwendet 
werden, junge Leute von 16 und 17 Jahren nur 
8 Stunden, nicht länger. 3) Alle Frauensperſonen 
ohne Aus nahme ſollen täglich nicht länger als 
8 Stunden in Fabriken arbeiten dürfen. 4) Die 
Arbeiter beim Bau von Tunnels find unter das 
Fabrikgeſetz und unter Aufſicht der Fabrikinſpectoren 
zu ſlellen. — Mit Einſchluß der an die franzöſiſchen 
Waſſerbeſchädigten geſpendeten 496 137 Fe. find 
in der Schweiz an wohlthätigen Gaben gefloſſen: 
ür den onat October 612585 und für 


Rathſchläge geben zu müſſen. „Möchten do 
Republikaner“, ſagt er, „einig bleiben; das iſt die 
Hauptſache. Vertrauen und Einigkeit; das Uebrige 
wird uns dann von ſelbſt kommen!“ 
Spanien 

* Aus Santander vom 15. d. meldet das 
„Reuter'ſche Bureau“: Die engliſche Brigantine 
„Emely Burnyeat“, welche in dem Hafen von 
Guetaria vor dem Sturm Schutz ſuchte, wurde 
von den Carliſten, trotzdem, daß ſie die englische 
Flagge zeigte, beſchoſſen und mehrfach getroffen. 
Von der Mannſchaft iſt Niemand verletzt. Nur 
der Entſchloſſenheit ſpaniſcher Malroſen, die ihr 
aus dem Hafen zu Hilfe eilten, gelang es, das 
Schiff unter dem heftigen Feuer der Carliſten in 
Sicherheit zu bringen — Wie die Agence Havas“ 
meldet, hätten verſchiedenecarliſtiſche Bataillone 
ſich geweigert, den Marſch nach Navarra anzu⸗ 
treten und Deftehe überhaupt innerhalb der von den 
Carliſten beſetzten Landestheile eine große 0 Bf 
170 Carliſten, darunter 1 Brigadier und 10 Offi⸗ 
ziere haben ſich der franzöſiſchen Gens darmerie in 
Bourg-Madame ergeben und find nach Perpignen 
abgeführt worden. 


alien. 

Rom, 13. Novbr. Der Biſchof von Olinda 
erſtattete in einer Audienz beim Papſte Bericht ad 
über die Lage der braſiliſchen Kirche. Das 
gegenwärtige Miniſterium ſei wegen ſeiner Einſicht 
und Friedensliebe durchaus zu loben, während bes 
Clerus ſelöſt, angeſteckt zum Theil von focialift » 
ſchen Ideen, zu mannigfachen Conflicten Vera » 
laſſung gebe. — Der Juſtiz⸗Miniſter Vigliar i 
beabſichtigt, mit dem 1. Januar die neue Not a⸗ 
ciats ordnung in's Leben treten zu laſſen, ok» 
wohl es noch mannigfach an den pe Aufnahme 
der Archive erforderlichen Räumlichkeiten mangelt. 


— Das zwiſchen Corato und Minervino gelegene, 
von Friedrich II. erbaute großartige Caſtell del 
Monte iſt für 25 000 Lire in den Befig des 
Unterrichts⸗Miniſteriums übergegangen. — In 
Palermo bat eine belgiſche Geſellſchaft den Bau 
der erſten Pferdebahn in Angriff genommen. — 
Pater Sechi, der berühmte Aſtronom, welcher 
gefährlich erkrankt war, befindet ſich ſeit Kurzem 
auf dem Wege der Beſſerung. 

— 15. Novbr. Heute iſt der Componiſt Verdi, 
eingeführt von dem Grafen Marniani und von 
Chieſi, zum erſten Male im Senat erſchienen und 
hat dort, nachdem er den Eid geleiſtet, ſeinen Sitz 


eingenommen. 
England. 


London, 15. Nov. Am Sonnabend fand in 
Briſtol die jährliche Colſton⸗Feier ſtatt. Es 
iſt dies der Gedächtnißtag eines freigebigen Bürge s 
der reichen Handelsſtadt, welcher ſich durch groß⸗ 
artige Stiftungen aus gezeichnet hat. Bei dem 
Banket ſprach der Führer der Liberalen, Marquis 
of Hartington. Seine Rede über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Oppoſition war ſehr farblos ge⸗ 
halten; er äußerte ſich unumwunden dahin, daß 

ſeinem Dis für d. die gegenwärtige Stim- 
mung des Landes für die liberale Partei zu keinen 
Baffaungen Berechtigung gebe. Das Land wünſche 
eine Veränderung der Dinge; ein Umſtand, den 
ent p theilweiſe der Abnahme des Gemein⸗ 

uns im Lande zuſchrieb. Die Liberalen müßten 
mehr als die erlittenen Verluſte wieder gut machen, 
devor ſie an einen Umſchwung zu ihren Gunſter 
denken könnten. Bezüglich der auswärtigen Politik 
erklärte ſich Redner mit den neulichen Ausführungen 
Disraelis im Ganzen einverftanden und hoffe er, 
daß die Oppoſition dem Cabinet in auswärtigen 
Fand keine Schwierigkeiten bereiten werde. Das 

and brauche nicht eine kräftige, ſondern, wie Hern 
Bright es kürzlich ausſprach, eine gerechte aus 
wärtige Politik. „So lange der engliſche Miniſte: 
des Auswärtigen, ſchloß der Marquis, feſi 
und ſtetig bei einer k chen Politik beharrt, 
wird er, obwohl nicht geſtützt auf die Kriegsmacht 
welche die Miniſter einiger anderer Völker zun 
Verfügung haben mögen, doch wiſſen, und Europe 
wird es auch wiſſen, daß, wenn er ſpricht, er mi 
der ungetheilten Stimme eines loyalen und mächti⸗ 

in und patriotiſchen Volkes ſpricht.“ — Am 
Jonneritag wurde in Pembrole die neue Panzer 
regatte Shannon“ vom Stapel gelaſſen. S! 
nißt 260 Fuß in der Länge und 54 in der Breite; 
vr Tonnengehalt beträgt 5103, ihre Maſchinen 
3500 Pferdekraft. Als Bewaffnung erhält fie neu 
Geſchütze, als Bemannung 350 Mann. Die Be⸗ 
— erung wird 8 bis 9 Zoll auf zehnzölligen 
9 br 


Admiralen und Capitainen an Bord; der Prinz 

von Wales aber beauftragte gleich nach der Be⸗ 

grüßung den anweſenden ruſſiſchen Admiral, der 

Beſatzung des ruſſiſchen Schiffes für die dem „Se⸗ 

rapis“ geleiſtete Hilfe feinen Dank aus zuſprechen. 
Amerika. 

Newyork, 16. Noobr. Einem Bericht des 
Departements für directe Steuern zufolge hat die 
Regierung durch die Whisky ⸗ Betrügereien 
500 000 Dollars verloren. Der Bericht empfiehlt, 
den Betrügereien durch eine ſtrenge Geſetzgebung 
ein Ende zu machen. — Dr. Parra iſt zum Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten von Columbien 
gewählt worden. — Newyorker Journalen zufolge 
hit Coſta Rica dem britiſchen Conſul dafelbfi 
das Exequatur entzogen. — Der Capitän des 
Sch ffes „Orpheus“, das mit dem Dampfe; 
„Pacific“ zuſammenſtieß, berichtet, daß er ſich be⸗ 
mühte, dem Dampfer auszuweichen, daß aber 
letzterer gegen ihn anrannte, ohne auf ſeinen Hilfe⸗ 
ruf zu achten. Der Bug des „Orpheus“ wurde 
bis zur SCH une er he und das 
Schiff wurde ſpäter ein totales Wrack. Der 
Capitän ſah nichts mehr von dem „Pacific“. 

— „Waſhington Sundy Chronicle“ tritt leb⸗ 
haft für die Wiederwahl Grant's ein und 
ſpricht dabei die Ueberzeugung aus, daß das von rathsamte eingeſchlagenen Wege überhaupt jemals ein 
Grant kürzlich kundgegebene Programm in ber vollſtändiges Zählungsreſultat erwartet werden? Wenn 
Schulfrage geeignet ſei, der vepubl;fanifchen nun jo und ſo viel Gemeinden ſich in die Strafe von 


t / ; A ir] 15 Mark fügen, — wo bleibt die Volkszählung? 
erde eine größere innere ee 62 Aus dem Thorner Kreiſe, 17. Novbr. Die 


Gemeinden Schwarzbruch und Ziegelwiefe bilden 
eine Schulſocietät. Die erſte Gemeinde läßt in 
dem in ihrem Dorfe befindlichen Schulhauſe einen 
Ofen aufſtellen, führt den Schornſtein an der Giebel- 
wand auf und fordert von der Gemeinde Ziegelwieſe 
einen Betrag von 17 Thlrn. zu dieſer Reparatur. Die 
letztere zahlt nicht, weil man ſie wegen der Reparatur 
nicht befragt hat. Es kommt zur Execution, und nun 
macht 3 den Einwand, der Schornſtein habe 


Meile, ſo daß der Guts⸗ oder Gemeindevorſteher hin welche bewußtlos auf den Brettern lag, in ihre Gar⸗ 
und zurück 8 1 9 Meilen zu machen hätte, um bie leech und der anweſende Theaterarzt leiſtete die 
Zählkarten abzuholen. In einem Tage läßt ſich die nöthige Silfe Es ftellte ſich heraus, daß die a 
Reife mit zwei guten Pferden bei den ſchlechten Wegen lerin am rechten Beine und am rechten Arme erheb⸗ 
jetzt im Winter kaum zurücklegen. Wer 8 die liche Contuſionen erlitten hatte. Die Fortſetzung der 
Reiſe und die nicht unbedeuteten Koſten? Viel wich Vorſtellung ſchien gänzlich in Frage geftellt, allein 
tiger aber iſt dabei die Erörterung der prinzipalen] Fräulein Kuhle erklärte ſchließlich, den Abend nicht 
Vac wer die Verpflichtung der V ertheilung hat: ſtören zu wollen und führte, den Schmerz heroiſch nie⸗ 
enn irgend etwas, jo trägt eine Volkszählung einen derkämpfend, die ſchwierige Rolle der Blinden zu 
ſtaatlichen Charakter und wir ſollten denken, daß die] Ende. Man wird künftig jene grelle age 
Gemeinden und der einzelne an ſchon ohnehin] wie dies auch in Paris geſchieht, hinter die Couliſſen 
Opfer genug dabei zu bringen haben. Wie kommen verlegen. 
denn die Zählkarten aus dem ſtatiſtiſchen Bureau zu Moskau. Ueber Dr. Strousberg erzählt die 
Berlin in die Landrathsämter? Haben ſich die] „Most. Ztg.“, daß er in die fogenannte adelige Ab⸗ 
letzteren dieſelben denn auch durch Boten und Wagen theilung des Schuldthurms geſetzt wurde, weil dieſe 
aus Berlin abholen müſſen? Wir glauben mit der; reinlicher und ſicherer war. — Auf die Frage, was ihn 
Annahme nicht fehlzugreifen, daß ſie dorthin und an] bewogen, nach Moskau zu kommen, antwortete er, er 
die Gemeindevorſtände größerer Städte auf fiskaliſche] ſei einfach dem Zuge feines Herzens gefolgt, das von 
Koſten gefandt find. Warum ſollen denn grade die Guts⸗ dem guten Streben durchdrungen geweſen, der Commerz⸗ 
und Gemeindevorſtände kleinerer Städte und auf dem leihbank zu helfen. Es wäre ihm das auch gelungen. 
Lande mit einer beſonderen Steuer belegt werden? wenn man ihm in Moskau noch 2 Millionen Rubel 
Ganz beſonders ſeltſam aber erſcheint uns der in der Be⸗ geliehen hätte, mit deren Hilfe er ſeinen Credit befeſtigt 
kanntmachung vom 10. November angegebene Grund, und die Bank vor der Kataſtrophe bewahrt hätte. Im 
„weil die Zu ſendung per Poſt nicht die durchau']Schuldthurm genießt Strousberg alle Freiheit; nur 
erforderliche Sicherheit für den richtigeul daß er natürlich nicht fortgehen darf. Er ſteht Morgens 
früher als die anderen Schuldgefangenen, ſchn um 
8 Uhr. auf, trinkt feinen Thee und lieſt dann ernſte, 
wiſſenſchaftliche Bücher. Iſt er vom Leſen ermüdet, 
ſo legt er grande patienee. Er verſteht wenig 
ruſſiſch, und darum überſetzt ihm einer 
ſeiner Kameraden den Inhalt der Moskauer 
Blätter. Er weicht Unterhaltungen mit ſeinen 
Leidensgenoſſen nicht aus, was auch ſchwer wäre, da 
er mit Anderen das Zimmer theilt. Die Ausſtattung 
ſeines Zimmers iſt kläglich genug. Es iſt ein kleines 
Zimmer in der unteren Etage, die Tapeten ſind ſchmutzig 
und zerriſſen, die Holzdiele mit dicker Schmutzſchicht 
bedeckt die Mobilien zerbrochen. Eine ſpauiſche Wand 
bildet zwei Abtheilungen. Die vordere see iſt Auf- 
enthalsraum für 4 Inſaſſen, die ſich zu allen Mahlzeiten, 
wie zur geſelligen Unterhaltung, an der Strousberg 
Abends regen Antheil nimmt, an einem großen Tiſch, 
der von einem Sopha und einigen wackeligen Stühlen 
umgeben ift, zuſammenfinden. Die kleinere Abtheilun 
iſt nochmals durch eine Bretterwand getheilt und enthält 
zwei Schlafräume, jeder Raum iſt vier Schritte lang 
und drei Schritte breit und enthält zwei Schlafſtellen. 
Strousberg's Bett zeichnet ſich durch tadellos reine 
Wäſche aus, was von den übrigen nicht zu behaupten 
iſt. Vor dem Mittagseſſen, das er ſich aus dem „Hotel 
Duſeaux“ holen läßt, macht Strousberg einen Spazier⸗ 
gang in dem überfüllten Fe des Schuldthurms. Er 
empfängt ungehindert Beſuch, der nur die Formalität zu 
erfüllen hat, ſeinen Familiennamen anzugeben. Die 
Kleidung Strousberg's iſt überaus einfach. Den 
ſchneidenden Umſchlag in ſeinem Geſchick trägt er ſchein⸗ 
bar mit Feſtigkeit, ſoll aber jedesmal ſehr nachdenklich 
vom Unterſuchungsrichter zurückkommen, welcher ihn als 
Zeugen in Sachen der Commerzleihbank vernimmt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


18 November 
Geberten: Schloſſergeſ. Carl Rud. Meyer, T.— 
i an Je Guſtav Adolph Schmidt, S. — Kaufm. 
Paul olph 


Empfang des Zählmgterials gewährt.“ as 
ſagen Sie denn dazu, Generalpoſtmeiſter Stephan? 
Gewährt auch Ihr „Eingeſchrieben7 keine 
Sicherheit? Kaun denn auf dem von unſerem Land: 


ie eg eee ans 55 5 weil 
als deſſen Mi 2) feuergefährlich, angelegt. Die Sache gelangt an den 
Mikrokosmus auch wohl das Elavie:) Kreisausſchuß. Dieler verurtheilt Ziegelwieſe. Das 
letztere legt Berufung ein. Zum Termin in Marien- 
werder vor dem erwaltungsgericht erſcheinen für 
Kläger der Schulze, für Verklagten der Pfarrer. Das 
Verwaltungsgericht beſchließt: Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen an Ort urd Stelle. Landrath, Kreisbau⸗ 
meiſter und Protokollführer waren deshalb geſtern in 
Schwarzbruch. Das Urtheil des Sachverſtändigen lau⸗ 
tet: „Der Schornſtein ſcheine gut fundamentirt, aber er 
ſteht zu nahe an der Giebelwand von Solgboblen und 
ft feuergefährlich.“ Unzweifelhaftes Enderkenntniß: 
Verurtheilung der Gemeinde Schwarzbruch und Zah: 
85 der Koſten. Dieſe betragen jetzt ſchon über 
50 Thlr. Weitere Folge des Proceſſes: Abbruch des 
Schornſteins — Aufbau eines anderen. G.) 
„Der „Staatsanz.“ publicirt das K. Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
obligationen des Kreiſes Löbau, im Betrage von 
& — — 25 Nen 17 enn ge die zur 
eckung der Koſten für die Erwerbung des vom Kreiſe v i — Schmiedegeſ. 
zum Bau der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn herzu⸗ Aug Friedr. Wü. Vieles dt. c. Sch ae 00 i 
gebenden Terrains erforderlichen Geldmittel im Wege Neumann, S. — Höker Carl Jul. Luntze, Sung uh⸗ 
einer Anleihe beſchafft werden ſollen. ſtepfer Theodor Franz, T. — Schneidergeſ. Mich. Bor⸗ 
kowski, T. — Arb. Joh. Holz, T. — Arb. Ca 
ar Dirks, S. — Uneheliche Kinder: 1 Sohn, 
ochter. 
ufgebote; Barbier Heinr. Aug. Ferd. Carnuth 
mit Antonia Grzenkowska. — Klempnergeſ. Guſtav 
Adolph Strotzki mit Marie Skinderski. — Arb. Georg 
iche Wilhelm Mierau mit Thereſe Julianne 
aſchinska. RR, 
HDeirathen: Arb. Anton Mich. Wienowski mit 
N 8 Wilhelmine Katt. 5 Heinrich 
ug. Leopold mit Caroline Henriette Tiefenbach. 
Todesfälle: Arb. Joh. Schulz, 68 % — T. d. 
Arh. Oscar Plehn, todtgeboren. — T. d. Arb. Carl 
Leffke, 12 J. — Unteroffizier Friedr. Wilh. Ekrut, 
22 J. — Tambour Eruſt Benſing, 23 M — 8. 
Schneidermſtr. Guſtav Robert Rietzke, 5 M. — S. d. 
Arb. Carl Mich. Dirks, 12 St. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 18. Nov. Wind: SO. 

Angekommen: 1 Otto v. Manteuffel, 
Kleyn, Cardiff; Friederike Wilhelmine, Naumann, 
Suttonbridge; beide mit Kohlen. 

Sei en: Larſens Plads, Peterſen, Copenhagen; 
Arthur, Albrecht, Bordeaux; beide mit Holz. 

Ankommend: 1 Logger. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


nicht überſteigen. Der Panzergürtel wird 
Gen eit. — Der gewaltige Luftbeutel, ver- 
mittelſt deſſen die Admiralität hofft erſt den Oberon 
| und ſpäter die Vanguard flott zu machen, iſt ein 


Geſchenk des Kaiſers von Rußland. Er beſitzt arl 
Tragfähigkeit von 60 Tonnen (1200 Cena, Bi. 
Vanguard wiegt indeſſen 6034 Tonnen. Es würde 
alſo noch eine große Anzahl 1 Beutel noth⸗ 
wendig werden, ſelbſt wenn die Tragkraft ſich ver⸗ 
gen ließe. Indeſſen ſieht die Admiralität dem 

Berſuche hoffnungsvoll entgegen und rechnet mit 
inn darauf, daß die Vanguard noch 
ein in dem engliſchen „Schiffskatalog“ wir 

. bie Ne zen- und Sturmberichte füllen | el b 

1 — — — . — Zei lee 8 zu hoffenden Genuß, fi nach dieſer 

Blätter. In den n und Mittlandgraf 

ſchaften und in Berat find die Flüſſe w 55 
aus den Ufern getreten. Auch in London iſt dir 
Themſe jo hoch, daß auf dem ſuͤdlichen Ufer in der 
| niedrig gelegenen Thames-Street das Waſſer in 


Unternehmer mit mehren hundert Thalern 


Sonntag, d. 5.5 chm. 4 den 6., 
„Abends 9 um finden Au ae 
585 Reith 15 inst wied eben Montag, den €, 
rthſcha n Vereins“ wird ebenda M „den 6., 
Nachm. 4 Uhr, eröffnet werden. Dieſelbe kt gen 


einige Häufer drang und Pferde knietief im Waſſer 
ingen. An der Südküſte in Portsmouth, Dover, 
righton, Haſtings u. ſ. w. haben Stürme von 

unethörter Heftigkeit am Sonnabend und geſtern 

verheerend gehauſt. Derſelbe Orkan wüthete auch 

an der gegenüberliegenden franzöſiſchen Küſte, unt 

abgeſehen von ollem anderen Schaden, ſind wieder 

zahlreiche Schiffsunfälle * ea bie ihrem 
anzen Umfang nach erſt nach Verlauf einiger 
age bekannt 2 


Vermiſchtes. 

Berlin. Das Moſaikbild am Siegesdenk⸗ 
mal zeigt einige weſentliche Abweichungen vom Original, 
die der italieniſche Künſtler Salviatia auf befonderen 
Wunſch des Kaiſers vorgenommen haben fol. So ſieht 
man den General v. d. Tann nicht mehr em Groß: 
herzog von ee ee die Hand reichen, 
ſondern dem General v. Werder. Man findet ferner in 


ſo ergötzlichen und beliebten Operſängerin ſſnd ſch 
ind ſehr 


n werden. In dem niedrig ger geeignet, den oben ausgeſprochenen Wunſch zu un⸗ 


legenen Lambeih (Sud London) drang heute terſtützen. Auch hat Hr. Z., um die Betheiligung der Gruppe der Feldmarſchälle, zur linken Seite (für 1 
orgen das Waſſer in Hunderte IR Häusern und zu 2 die Subjeription auf 2 jener Con⸗ den Beſchauer) des Thrones in der Darftellang ber . 3 ers v.17. 
Uberſchwemmte die Souterrain, aus denen ſich die er e & attet, und ſein Entgegenkommen in jeder | Kaiſerproclamation die früher dort fehlende Geſtalt des] Weizen ur. 4% coul. J (4,201 (4.20 
de det une und mit 8 en, F ö. Feger gan bange Aneıteumung, de den dann fe ale de 0 d | "ale 2, seinen 8 0 
| $ } ollen überall da, wo] von dem Goldgrunde ſich abhebend, das bärtige An i | 8320| 88, 
ihrer Habe retten mußten. Der Schaden iſt ſehr es angemeſſen erſcheint, die 92 den 1. ee d. J. und die vom Mantel umwallte Figur des Generals V 9270 9270 


April⸗Mai 210 409,50 do. 4% do. 


. n Sohtn armen den Tag der allgemeinen Volks⸗ und Gewerhe⸗ v. Manteuffel, an welchen A. v. Werner vorher Roggen do. 4½ ½ do.] 99,90 99.60 
> . zählung, angeſetzten ſogenannten Wochenmärkte nicht gedacht hatte. ; Berg -Märtei| 75, 5 
— 16. Nov. Der Lord⸗Oberrichter, welch er aufgehoben 9 folls erfahrungsgemäß an ſolch * Berlin, 17. Novbr. Ein aus Danzig hi Miu Deer e fie c eee 0 75,20 
den Vorſitz in dem Prozeß die des Mordes Ta g f 959 an ſolchen 1 Barbier oobr. Ein aus Danzig hierher] April⸗Mai 57 157“ emberdenſer ur 180 179,50 
en AN k gegen e des Morden Tagen ein ſtarker Zuzug aus den Ortſchaften des platten 1 ommener Barbier hatte ſich in dieſen Tagen in einem Petroleum Frameſen 485 (488,70 
angeklagten Gebrüder ainright übernommen Landes in die Städte ſtattfindet und der in dieſen lugenblick der Verzweiflung in einer Badeanſtalt ſelbſt 208 Kumänir. 2820 28,30 
hal, bat die Verhandlung auf nädjt.n Monta; berrſchende vegere Verkehr das Werk des Zählers er die Adern geöffnet, daun aber war ihm das Sterben 7p. Dechr. 24.40 24.50 ben. Bijensahrl 00 66,50 
angeſezt. Die Anklage vertreten Sir ae olter [ſchweren würde, welchem es obliegt, die Individual leid geworden. Er rief um Hilfe, der herbeigerufene Rübbigtov.-Dibr. 72,20] 72,50 Oeger. Greditanf.|+24,201329 


angaben über die ortsanweſende und ortsabweſende 
Bevölkerung bei der Wiedereinſammlung der von ihm 
ausgetheilten Zählbriefe N 

* Die zur Zeit noch gültigen Poſt w a ert en 
der Thalerwährung zu , 1, 2, 2½ und 5 Groſchen 
werden mit dem 1. Januar 1876 ungültig. om 
18. bis 31. December d. J. werden dieſelben gegen 
Ange ige neue Marken an ſämmtlichen Poſtſchaltern 

— „Dem „Geſ:“ wird aus Pelplin geſchrieben: 
„Von einem aus Weſtpreußen 1 abe in 
Milwaukee (Nordamerika) angeſtellten katholiſchen Pfarrer 
iſt an einen Geiſtlichen in Danzig ein Schreiben ein⸗ 
gegangen, worin derſelbe ſagt, daß in Nordamerika ein 


April⸗Mai 74,20 74,50, Lücken G 1) 
Ar Spiritus 1 15 = 5 64,50 
i a 2 s 7 1 . 0 0 
de l 91 an e bee, 4 1 
e En 


der neue Attorney⸗General Mr. Bearley und Mr. 
wo die Vertheidigung führen Mr. Besley und 
r. 


oody. 
Griechenland. 


Einem vom „Journal de St. Petersbourg“ 
reprodueirten Briefe aus Athen entnehmen wir, 


64,50 
268,30 

DeR. Banknoten 177,25 177,25 
20,175 


London, 18. Nov. Die Bank von England 
als intereſſante Schauſtücke und achtbare Producte ſetzte den Discont von 4 anf 3 pt herab. 


n fi „ N 
bie Snfehriften von drei folder ans den altbegrüindeten Metesrolsgiiche Depeſche sum 18 Novpbr. 
er ara von Vollgold herrührenden Humpen mit. Darem. Term. BE Wind. Stärke. Oimmelsanficht 
Sie lauten: „Fort du Thaler — alter Prahler — | Paparanda 340,4 —11,2N8 sch ganz bedeckt. 
etersbarg 338,5 — 4,8 !. 


Beit feine Anftellung erhalten.” 


dauernden ſchnellen Bewegung des iffes die] Mangel an katholiſchen Geiſtlichen herrſcht und daß] Silbern rauſcht des Waflers Flut — Neue Währ NW ſchw. ganz bed. 

Kette riß 12 zweite Anker hatte daſelbe Seel namentlich der en Sprache kund e Prieſter dort | — friſche Gährung — goldig blinkt das eh Stodholm 338,9 — 2,6 Windft| —  |tajt bedeckt. 

So waren beide Anker verloren, die Reſerve⸗Anker ſofort gute Stellen erhalten können. Wie wir hören, Ein auderer Humpen ruft uns zu: „Du Kaiſerreich, Seltene = Se,, lebhaft Strom S 

waren aufgehängt und nicht ſo el dei der Hand l 1 a a Junge ee een 5 ag land 8 — Und unſere alten Thaler aan HER 1488 8 8 — 

8 1 5 Pi elche es K N 2 det — R 5 ve ER 95— 1, . 
J... ee en 


Graudenz, 17. Novbr. Ein Schwerer Unglücksfall 


\ h Arten es auf einem dritten Humpen: „Sonſt als Thaler für] Königsberg 38,2 . 0,7 Sd mſchwachſo eckt. 
doch die griechiſche Pacht „Amphitrite“ zerbrach ihr | ereignete ſich gejtern Vormittag auf der hieſi en Chales⸗ den Zahler — Jetzt als Becher für 5 Beier . Danzig. 338,3 — 95 88 f. ſtill belt bew. 
das Bugſpriet und bewegte ſich ſchnell auf vie ſchen Brauerei. Die Gewölbe des dort im Aufbau be⸗ ien, 16. Novbr. Bei der geſtrigen Vorſtellung Putbns. 335,3 . 0,9 So ſſchwachſbezogen. 
Baal anzerfregatte „Georg“ los. Sie wurde | griffenen neuen Eiskellers ſechszehn ſogenannte Kappen, der „Beiden Waiſen“ im Carl: Theater ereignete ſich] Stettin. 336,0+ 1 — | — bedeckt. 
durch die Entſchloſſenheit des Commandanten des fürzten mit einem Male ein, während ſich mehrere] ein trauriger Unfall. Fräulein 1 Kühle, Felber 335,0 7 9,1 W tat | — 
ruſſiſchen Kriegs ſchooners Bjejouapfe gerelt 't, welcher] Arbeiter in dem Keller befanden. Wie man hört, ſoll] welche als blinde Louiſe im erſten Acte ſcheinbar unter Berlin 335, P 40 S0 wach bedeckt 
eine Schaluppe mit einem Tau ausſetzte, deſſen eines das Regenwetter der letzten Tage die Feſtigkeit des] Räder eines Poſtwagens zu gerathen hat, ſollte diesmal] Bleu . 33, 0,9 S wachſtrübe. 
Ende dem „Serapis“, das andere der denſelben Mauerwerks der Kappen gelockert haben und eine Wand in empfindlichſter Weiſe die gefährlichen Conſec nenzen | Breslan 927 r 3,1 SW \ wachſtrübe. 
begleitenden 11 Osborne“ — 5 de. Jus dem Loth, gewichen fein, während die anderen] des zu weit getriebenen Realismus auf der Bühne er⸗[Brüſſel. . 337,0 10,28 wach ber bedeckt | 
Letzterer gel Nacht „Osborne zugeworfen wurde.] Mauern und die Gurtbogen unverändert ſtehen. Glück fahren. Der Kutſcher des Poſtwagens, mit dem Na- Wiesbaden 339,6 Bir — edeckt 
ez ang es ſomit, den „Serapis“ zurück⸗ licher Weiſe hat Niemand das Leben dabei verloren. turell der Pferde nicht vertraut, wußte in dem Mo⸗ Ratibor 330,9 25 chwachſtrübe. 
zuführen, welcher endlich feine Reſerveanker losge⸗Mehr oder minder verletzt find die ſechs Maurer; einer] mente, als er Kühle in die Nähe der Wagen⸗ Irie. 331,4 7 8,5 W at 5 
macht hatte und vor Anker gehen konnte. Wäh- davon hat einen Beinbruch erlitten. deichſel gerieth, die Thiere nicht ernergiſch genng zurück- ers 340,1 9,8% Iſchwach faſt bedeckt ö 
8 1 gerieth, ) giſch genug 3 i | 


us dem Thorner Krieſe. Aus No. 90 des 
„Th. Kreisbl.“ geht hervor, das der Landrath des 
Kreiſes ſich zu einer Strafandrohung reſp. Vollſtreckung 
von 15 Mark für berechtigt hält, falls die Guts⸗ und 
Gemeinde⸗Vorſtände erſt bis zum 18 d. M. die für die 
Volkszählung am 1. Dezember nothwendigen Zählkarten 
abgeholt haben würden. Die Entfernung einzelner Orte 
des Kreiſes von Thorn beträgt zwiſchen 4 bis 4½ 


zuhalten, und ehe Fräulein Kühle ſich retten konnte .. TEE 
war ihr das Gefährte ſchon ſo dicht auf den Leib Sachgemäße Belehrung über die ausgezeich⸗ 
gerückt, daß fie unter eines der Pferde ſtürzte. Den neten Heil: und Nährkräfte der von Alex v. Humboldt 
Angſtſchrei, welchen die Künſtlerin ausſtieß, nahm das in den Arzneiſchatz eingeführten Coca⸗Pflauze aus 
Publicum als zur Scene gehörig, und fiel es auch nicht Peru, die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt 
auf, daß der Soufleur, welcher ſofort die Situation des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſchafeliche Ab 
überblidte, den Vorhang raſch fallen ließ, noch 9 der handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt durch 
Act zu Ende war. Man brachte Fräulein Kühle, ſämmtliche Apotheken. 


rend vieſes aufregenden Vorfalles hatte ſich der 


Seiten hrrannahten, jedoch nur das ruſſiſche Boot 
traf rechtzeitig ein. Als die engliſche Nacht endlich 
Anker geworfen, begab ſich König Georg mit ſeinen 


ie om 17. d. M., 6 Uhr Morgens, er⸗ 
folge elückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emilie, geb. Enss, von 
einem gefunden Töchterchen zeige 
Verwandten und B kannten ergebenſt an. 


Kl. Plehnendorf, d. 18. Novbr. 1875. er 


— O. Penner. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen 0 
Benedikta Balloka, 
Franz Block. 


9 Mitteg 12 Uhr enſſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber 
ann, der Hauszimmeraeſell 

Carl Gotthilf Karau, 


in feinem 58. Lebensjahre, welches ich tief 
dt anzeige. 
Danzig, den 18. November 1875. 
Die trauernde Wittwe 


Wilbelmine Karau, geb. Drews. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 994 ve Bi 4 8 
manns Otto 
Danzig unter der Firma 

- Wilh. Wehl 
eingetragen worden. 
den 17. November 1875. Fi 


anzig, 
Königl. Eemmerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die in No. 9432 
dieſer Zeitung enthaltenen Mittheilung be⸗ 

eſſend die im künftigen Jahre zu Brüſſel 
ſtaltfindeude internationale Ausſtellung für 


Beſundheitspflege und Rettungsweſen —. — 5 


dielenigen unſerer Mitbürger, welche ſich 
dieſer Austellung zu betheiligen beabſichti⸗ 
. auf, uns ihre Anmeldungen bis zum 23. 
„zugehen zu laſſen. Das Programm 
und dement der Fan ung liegt 
u unſerem Bau⸗Bureau auf dem Langgaſ⸗ 
. zur Einſicht aus. 
anzig, den 17. November 1875. 
Der Magiſtrat. 6362 
uv. Winter. 


Nothwendige Subhaftation, 

Das dem Kaufmann W. G. Neu⸗ 
mann und dem Schornſteinfegermeiſter 
Adolf Pohley gemeinſchaftlich gehörige in 
Vandsburg belegene, im Hypothekenduche 
dieſer Stadt unter Band IV. Blatt No. 85 
de zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 16. December 1895, 

Vormittags 9% Uhr, 

im Gerichtsgebäude zu Vandsburg auf den 
Antrag eines Miteigen dümers zum Zwecke 
dee Au zeinanderſetzung verſteigert und das 
Urthett über die Ertheilung des Zuſchlages 

am 18. December 1875, 

Vo mittags 9% Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden 

Es beträgt das Geſammtmgaß der der 
ee — e 000 des 

run ectar r eter; 
8. nach welchem das Grund⸗ 
Grundſteuer veranlagt worden, 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypo hekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
— in unferm Geſchäftslocale eingeſehen 


werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der 8 in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufge ordert, biefelben zur Vermeidung der 
2 ſton fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 

ine anzumelden. 


Bands burg, den 15. November 1875. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. 
ranck. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 3. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
findet im stel du Nord hierſelbſt ein 
Holzverkaufstermin mit unbeſchränkter Con⸗ 
eurrenz ſtatt. 
Es kommen zum Verkauf: 


ca. 700 St. kief. anleene aus dem 


hieſigen 
auhölzer Shublnalde 


Verzeichniß und Bedingungen liegen 
im Termin aus; auch können ſolche gegen 
— der Copialien ven uns bezogen 
en. 


Oſterode, den 13. November 1875. 


Der Magiftrat. (402 
e. 


etroleum - Apparate. 


Anleitung zur Selbfibereitung der 
Speiſen auf dem Petroleum ⸗Koch⸗ 
apparate 


urchgefuͤhrt in 380 vorzüglichen 
Recepten der deutſchen, öſterxeichiſchen, 
ungariſchen, italieniſchen und böhmiſchen 


e, 
von Adele Winterberg. 
Mit einem Vorworte von 
Hofküchenmeiſter J. Müller 
in Dres den. 
8. Geh. 3 Mik. 
Sofort zu beziehen durch alle 
Danziger Buchhandlungen. 


Das Eomtort v. 8. Möller, 


olzgeſchäft, befindet fich 
6. Brodbärkengasse 36. 
Visiten-Karten, 


100 Stück fein litthographirt für 1 MM. 
50 3 — Beſtellungen werden entgegen ge⸗ 
nommen in den Cigarrenläden von 


Hubert Gotzmann, 
Heiiigegeiftanfie_ 13 u Kalkgaſſe 2. 
Gründlicher Clabier⸗Un⸗ 


wird ertheilt Kohlengaſſe 
terricht 1. , Terben. 1 


allen | 88 


andelsniederlaſſung des Kauf- 
Friedrich Wilheim Wehl zu 


4465 


r 


= Aeltestes Geschäft 
= .dieser Branche. 


10 


au gewähren, 


trägen empfehlen. 
Kataloge gratis. 


burg I. Ele 


2 


Haasenstein 


N Annoncen-Annahme für alle in- und ausländischen Zeitungen, . 
. Journale und Fachblätter, 5 


BERLIN, 


. Leipzigerstrasse 8. 


STETTIN, 


Grosse Oderstrasse No. 12. 


Bei Beginn der Wintersaison bringen wir dem inserirenden Publikum 


nach wie vor “= 
mit allen Zeitungen Berlins, sowie des In- und Auslandes, in 
trübter Verbindung 


Unsere weitverzweigten Verbindungen mit Oesterreich, Sohwelz, Itallen, Frankreich, England, 


Russland, Schweden, Dänemark, Amerika eto. gestatten uns überallhin Annoncen prompt und zuverlässig 
zu besorgen „und können wir daher mit Zuversicht dem Publ kum unser Bureau als das Leistungsfähigste“ zu seinen Auf- 


Kostenvoransohläge bereitwilligst gellefert. 

Die Firma ist noch in nachstehenden Orten durch Bureaux vertreten in: Braunschweig, Bremen, Bres- 
lau, Chemnitz, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Freiburg I. Br., Halle, Hamburg, Hannover, 
Lübsok, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Metz, 
tuttgart, Wien, Prag, Pest, Basel, Bern, St. Gallen, Genf, Zücioh eto. eto. 


stehen und im Stande sind, bei prompter Besorgung der uns über- 
gebenen Aufträge und Bereohnung der von den Zeitungen angesetzten Original-Preise 


die höchsten Rabatte 


München, Nürnberg, Strass- 


Gegründet 
1855 


in Erinnerung, dass wir 


* 


Im ortirte Havanna- und auch Achte 

Manila -Cigarren, beide 1875er 

Ernte, empfing eine Anzahl der besten Marken. 
Emil Rovenhagen. 


Präſent⸗Cigarren. 


u Geſchenken empfiehlt: Olgarren In kleinen eleganten Kistohen 


zu 21 100 50 


Stück in mittel und feiner Qualität von I Mark an 


die Cigarren⸗ und Tabak⸗ Handlung von 
Hubert Gotzmann, 


an 


demopr, 


Heiligegeiſtzaſſe No. 13, Ecke der Scharrmachergaſſe. 
Commandite: Kalkgaſſe 2, am Jacobssthor. 


Fenſterſchwämme und Fenſterleder 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt die Droguen⸗ und Parfümerie⸗ 
dlung von 


Albert Neumann, Lau 


Fr. Hendewerk, Danzig 
(Fiſcherthor⸗Apotheke), 2 
aupt Niederlage natürlicher P 
as er Badeſalze, Seeſalz, Brunnenſalze, 
a Seifen, Paſtillen. 
Billige Preiſe. Schnelle und zuverläſſige Expedition. 


vis-a vis 


/ der Börſe. 


genmarkt 3 


en eee NAS AL. INE 


Bſllard- und Bilard-Quenes-Fabrit 


vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eine freie 
Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle 
Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Ci», 


GLAIZE (Schnupfpulver) 


rustbeklemmungen. djaehriger 
Frankfurt a/. 


ichard Lenz, 


n Danzig bei 
| Brodbänkeng. 


— 


von J. Strube, Poln. Crone. 


Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen Marmorplatten nach neueſter 


Conſtruction, ſowie ſämmtliche Billards⸗Utenſilien. 
2te Niederlage Wartenburg Oſt⸗Pr. 


In meinen Pripat⸗ 


Cirkeln 


wird jungen Damen der höhern Stände 
Gelegenheit geboten in einem dreimonat⸗ 
lichen Curſus weibliche Beſchäftigung, die 
das practiſche wie luxuriöſe Leben bean⸗ 
ſprucht, zu erlernen: Nach Maß Kleider, 
Wäſche, N J t zuzuſchneiden und 1 
ferti arnituren vom eleganteſten 
bis zum einfachſten Hauskleide 
(Methode: Direct. Klemm zu Dresden 
und daſelbſt als Fachlehrer in ansge⸗ 
bildet), Putzſachen, Blumenmachen von 
Papier u. a. m., ſowohl von ſelbſt be⸗ 
ſchafften Stoffen als ſtets vorräthigen. 

8 fol meine Aufgabe werden nach dem 
Syſtem größerer Städte die jungen Damen 
b heranzubilden, daß ſie jede Sache an⸗ 
ertigen und zu beurtheilen verstehen. 

äheres ertheilt und Anmeldungen von 
Schülerinnen nimmt entgegen 


Valeska Nowak, 
Hundegaſſe No. 6, 2. Etage. 
Auswärtigen Damen werden auf Wunſch 
Lehrpläne eingeſandt (440 


Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich in 
meinem Hauſe, neben dem Papier⸗ 
Geſchäfte, eine 


Wein⸗ und Bierſtube & 


eröffnet habe; ich empfehle mich 
bochachtungevoll 
J. Klaassen-goppot. 


werden gründlich und 
in kurzer Zeit geheilt. 

echten . Adr. “su U. P. 
684 abzugeben In⸗ 
validendank, Berlin, Behrenſtr. 24. 
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Sicher ſte Abhülfe 
der Trunkfucht 


gewährt trotz aller Concurrenz und Anfein- 
dung, mein unfehlbares Mittel, welches 
auch ohne Wiſſen des Trinkers ange⸗ 
wandt werden kann. Tauſende von Mn: 
erkennungsſchreiben liegen vor. Man 
wende ſich vertrauensvoll an W. Schmidt, 
Berlin, Dresener Straße 30, 3 Tr. r. 


Ein elegantes ſchwarz 


ſeidenes Damenkleid 
für 1 Thlr.! 


Anfragen befördert sub A. 50 di⸗ 
Annoncen Expedition von Rudolf 
Mosse, Köln. 


Eiſcnbahnſchienen 


W. D. Loeschmann. 


Für Zimmermeiſter und 


Bauunternehmer. 


Den in der Schloßftraße hierſelbſt, in 
der Nähe der Weichſel und des Bahnhofes 
belegenen eingezäunten Platz mit Dielen: 
ſchuppen beabſichtige ich zu verkaufen oder 
zu verpachten. Derſelbe eignet ſich ganz 

eſonders en Zim werplatz und zur Lage 
rung von 


aumaterialien. 
A. Preuss in Dirſchau. 


Wegen Vodesfalls des Beſitzers ſoll 


ein Rittergut i. Pomm., 


1700 Morgen Areal, in guter Cultur, mit 
vollſtändigem Inventarium für den feſten 
Preis von 40,000 Thaler verkauft werden. 

Adr. w. u. 375 i. d. Exp. d. Stg. a 
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R veröffentlicht 
in der Nr. 22 vom 10. September 874 im 


Curſalon 


nachſtehende 1 Abhandlung 
„Medieiniſchen 
flüſſigen Eiſenzucker. 


Das Eiſen iſt der Außenwelt ein 
rer der Kraft und der Stärke 
in 

Welt 


und diefes Eiſenpräparat bringt uns eben 
dieſes Blut zu, daß es friſch und kräftig 
durch die Adern rollt, den Muth des In⸗ 
dividuums hebt, und fo ben wohlthätigiten 
Einfluß auf den herabgekommenen Körper 
ausübt. Herr Fürſt hat mit dieſem 
ſeinem Erzeugniß ſo überzeugende Erfolge 
zufzuweiſen, und die exalte ae e 

ſelbſt hat die wohlthuende Kraft dieſes 
Mittels mit ſolcher Klarheit konſtatirt, 
daß es kaum mehr nöthig iſt, des Breiteren 
zuszuführen, wie wunderſam ſich der 
Eiſenzucker in der Rekonvalescenz 


vorher noch welkenden en zu zaubern. 
Preis: ½ Flacon mit Ge BR ec 
rauchs⸗ 


Ein Grundſtück 
wird in der r Schal Woll⸗ 
ne oder Schnüffel markt 


zu kaufen geſucht. 
Offerten nebſt genauen Angaben 


werden u. 417 l. d. Exp. d. Big. erb. 

800 Thaler 1 jun g Stelle auf 
ein Grundſtück ſofort geſucht. 

Adr. u. 434 w. i. d. Exp. d 8 


e Sr 
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Circa 200 zirer | Milch find täglich 
auf einem Gute in unmittelbarer 
Nähe von Danzig ſofort an einen 
ahlungsfäuigen Abneh ner zu verge⸗ 
en. u 9 40 les 3 366 in 
der Expeditlon dieſer Zeitung. 2 
Ein erfahrener Inſpector, ſeſt 15 
Jahren in größeren Wirthſchaften 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen 
baldigſt möglichft ſelbſtſtändige Stellung. 
Gef. Off. u. 309 i. d. Exp. d. Stg. erb. 


Avis für die 


Herren Kaufleute. 

Zur Beſetzung von Vacanzen junger 
Leute, erlaubt ſich der Unterzeichnete den 
Herren Cefs, mit der Verſicherung nur 
gewähltes Perfonal in Vorſchlag zu bringen, 
beſtens zu empfehlen. 


b E. Saul, Seitigegeifigefie 27. 


| 
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Ein Hilfsredacteur, 


welter gut volniſch verſleht, wird geſucht. 
Gegenwärtiges Gehalt 1800 Mark. B.⸗ 


we eb enzen mit Biographie werden erbeten 


sub X. R. 50 Central⸗Annoncen⸗ 


Für den Verkauf meines ächten 
Schlesischen Fenchel-Honig- 
Extraets 


ſuche für Danzig und den Re⸗ 
ierungsbezirk 
f 


Depoſitaire 


gegen hohen Rabatt, franco Zuſendung 
und franco Inſertionen. Der Extract 
iſt weder Arznei noch Geheimmittel, 
ſondern ein bewährtes Haus mittel 
und empfiehlt ſich als Specificum 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und dergl. mehr. 
Gefällige Ordres erbittet direct 
Thorn, W. Newiger, Apotheker 
I. Claſſe. (151 


3¹ einem lucrat ven Holzgeſchäft wird 
ein thätiger Theiln hmer mit dis⸗ 
poniblem Vermögen geſucht. 

Adr. werden unter 430 in der Exped. d. 
z ĩðͤ ee > O 
Es mird ein Theilgehmer oder eine 
> Theilnehbmerin zu einem Cirkel 
für franzöſiſche Gonverfatisn ge: 
wünfht Dono ar: 6 Mark für 16 
Stunden. Adr. werd. unter 429 in 
der Exved. d. Big. erbeten. 

Fü Damen! 

Ein junger Kaufmann in den zwanziger 
Jahren ſucht zur Gründung eines eignen 
Geſchäfts eine Lebensgefährtin. Damen, 
welche hierauf reflectiren, werden erſucht, 
ihre Offerten netft Angabe ihres Ver⸗ 
nö ens bs zum 21. d M unter No. 432 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Disere tion mit ernſter Abſicht verbunden 
ſelbſtverſtändlich 


Einen jungen Mann, 


Materialift, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Jacob Claassen, 
„ Adl. Liebenau p. Pelplin. 
ein Geſinde⸗Vermiethungs⸗Büreau 
Goldſchmiedegaſſe No. 7, erlaube ich 
mir in Erinmerung zu bringen. J. Dau- 
Eins Bonne oder Kindergärtnerin zur 
„ Beauffihtigung und Anleitung zweier 
kleiner Märchen wird zum Iimuar gegen 
zutes Gehalt zu eng giren geſucht. Dieſelbe 
muß bereits ſolche Stellung inn gehabt ha⸗ 
ben und ſich durch Atteſte ausweiſen können. 
Nur ſolche Offerten werden berückſichtigt 
nd unter No. 447 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 
Eine junge Dane wünscht Kinder 
1 höherer Stände für die Schule vorzu⸗ 
bereiten, reſp. Nachhilf ſtunden zu ertheilen. 
Gediegene Empfehlangen können nachge⸗ 
viſen werden. Adꝛeſſen werden unter No. 
127 in der Expedition dieſer Si. erbeten, 
Ein . verſtändiges Mädchen. 
iſch, wüaſcht eine Stelle als 
Le oder als Stütze der Haus⸗ 
rau un 
heilen. Gefällige Adreſſen unter No. 
werden i. dite d. Stg. erbeten. 
in anſtändiges gebildetes, junges 
Mädchen, welches in der Schneiderei 
und auf der Maſchine fehr geübt iſt, wird 
fürs Land bei 180 Mark Gehalt von bald 
jeſucht. Adreſſen werden unter No. 444 i. 
d. Exp. d. Ztg erbeten. 
Fin auch zwei freundlich möblitte Zimmer 
Lin nächſter Nähe der Hundes und 
Langgaſſe find auf Wanſch mit Belöſti⸗ 
zung ſowie Benutzung eines Inſtruments 
zu vermiethen Adreſſen werden unter No. 
127 in der Exp. dieſer Ztg erbeten 


Die Juſpectorſtelle 5 


in Mablkan ig beſegt. 

Ein ungenirtes, fein möbliried Zim⸗ 
mer tft Pfefferſtadt 28, part. I. zu 

dermietben. (425 


Stellenſuchenden 


jedweder Branche 


nn das feit Jahren renommirte 
Bureau Germania zu Dresden 
aufs Wärmſte empfohlen werben. 

owie eine ſunge 
Ein Lehrling Dame als Berka 
erin kann zum 1. Jaunar 1876 in 
meinem Manufactur⸗ und Confec ions⸗Ge⸗ 
ſchäft placirt werden. H. Mendelſohn, 
312) Marienwerder. 


Neue Ressource 
zu Schöneck Weſtpr. 


General⸗Verſammlung am Sonn⸗ 
übend, den 20. November 1875, Abends 
3 Uhr, in Bathe's Hotel. 

Tagesordnung. 

1. Ergänzung der Statuten. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3, Entgegennahme der fälligen Beiträge. 

Deeſenigen Herren, welche die Förde. 
ung des gefelligen Lebens in Schöneck 
wünſchen und Willens ſind, der Neuen 
keſſource beizutreten, werden erſucht, ibre 
Aufnahme bis zu obigem Termine zu be⸗ 
antragen. (378 


Der Vorſtand. 


Schachclub. 


Heute Abend 7% Uhr Verſammlung 
bei Bürger. Der Vorſtand. ed 
Telegraphen-Halle. 
Heute Abend 


Königsberg. Rinderfleck. 
Ein grauer Kinderpelzkr. 


ist auf dem Wege von der Fle’schergasse 
bis zur Jopengasse am 18, November ver- 
loren. Abgeber desselben erhält Fleischer- 
gasse 55, 1 Tr. hoch, 15 Sgr. Belohnung. 


— . — —— — — — 
mtwortlicher Redacteur O. Röckner . 
Ben — ER von A. W. Kafe man 
is Dawais. 


Heinen Rindern Unterricht zu n 
4 


